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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Januar. (Privattelegramm.) Ein 
ſocialiſtiſcher Parteitag von Oft- und Weſt⸗ 
preußen wird am 26. Februar in Elbing ftatt- 
finden. 

— Der freifinnige Candidat Jungfer in Liegnitz 
iſt zum Stadtrath gewählt worden. 

— der ſocialiſtiſche Redacteur Diederich in 
Dortmund iſt wegen Preßvergehens verhaftet 
worden. 

— der Abgeordnete Haußmann (Demokrat) hat 
die Duellforderung des Abgeordneten Eſſich ab- 
gelehnt, weil es keine Satisfaction für eine im 
Parlament gethane und vollſtändig vertretene 
Keußerung gebe. 

Breslau, 31. Januar. (W. T.) der erſte 
Präſident des Herrenhauſes, der Herzog von 
Ratibor, iſt geſtern Abend geſtorben. 

Diktor Moritz Karl, Herzcg von Ratibor, Fürft 
von Korvei, Prinz 2 
Schillingsfürſt, geb. 10. Februar 1818 zu Noten- 
burg a. d. Fulda, ſtudirte in Göttingen, Bonn 
und Heidelberg, machte öftere weite Reifen, über ⸗ 
ließ durch Vertrag vom 15. Oktober 1845 feinem 
jüngeren Bruder, Chlodwig, die Herrſchaft 
Schillingsfürſt und übernahm die Verwaltung 
der 1834 vom Landgrafen von Heſſen-Rheinfels- 
Rotenburg ererbten Beſitzungen Ratibor und 
Korvei, welche 1840 zu einem Herzog, bez. 
Fürſtenthum erhoben worden waren. 1847 war 
er Mitglied der Herrencurie des Vereinigten 
Landtags, 1849 der preußiſchen Zweiten Kammer, 
1850 des Erfurter Parlaments, wurde dann erb- 
liches Mitglied des Kerrenhauſes, deſſen Präſident 
er feit 1877 iſt. Seit 1867 ijt er Mitglied des 
norddeutſchen, von 1871 bis 1890 des deutſchen 

ichstags, in dem er fic) der deutſchen Reichs. 
partei anſchloß. Seit 1884 war er auch Mitglied 

es Staatsraths. 

Dien, 31. Jan. (W. T.) Der „N. Ir. preſſe“ 
zufolge lieferte die Creditanſtalt auf Grund eines 
ebereinkommens der Nothſchildgruppe mit der 
Regierung den Kaufſchilling für Uebernahme 


London, 31. Januar. (W. Z.) 
mit welcher morgen das Parlament eröffnet wird, 
betont, daß die Beziehungen zwiſchen Groß⸗ 


britannien und allen auswärtigen Mächten fried⸗ 


liche ſind. Als erſte Borlage wird die Komerule- 
bill angekündigt. Bezüglich Kegyptens erklärt 


die Thronrede, daß die Berftärkung von Truppen- | 


ſendungen nach Aegnpten keinerlei Aenderung der 
Politik bedeute. 

Rajon, 31. Januar. (W. T.) In der hiefigen 
Fabrik rauchloſen Pulvers explodirten in der 
Trockenkammer vierzig Bud Pyroxylin. Die 
Trockenkammer wurde zerſtört. Drei Perſonen 
wurden getödtet, eine verwundet, eine andere 
wurde unter den Trümmern begraben, blieb 
jedoch unverletzt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 31. Januar. 
5 a Kaiſer und der Zarewitſch. ; 
er jüngſten Anweſenheit des ruffifchen 
wir onſeolgers am Kaiſerlichen Hofe wurde, un 
hören, der außerordentlich lebhaſte und ver- 
— — — 


(Nachdruck verboten.) 
Der Sternhimmel im Februar. 


Wiederholt iſt in den m 

N onatlichen Beſprechungen 

wieſen wongemmeis auf eine Erſcheinung ahi 

fchiet tr en, die des Abends als matter Lichtkegel 
em weſtlichen Horizont fteht und deren 


rundfläche etwa dor 
untergegangen . t erj&eint, wo die Sonne 


in der Richiu 
genres, he 


Li ten hat. In un iten iſt di 
re qe günftigften 1 ſeren Breiten ift diejes 


und völlige Nacht ein ammerung verſchwunden 
das Licht wohl bis zu den wille Dann reicht 
bis zum Siebengeſtirn herauf, en im März 
ſtumpfen Spitze endigt. Der Schein it am einer 
und matter als der der Milchſtraße iſt ſchwächer 


näher nach dem Aequatos hi Aber je 


n. deffo 
ſcheint das Licht. A. v. Sump heller er- 
den Tropengegenden oft heller ei ate 
der Mildftrafe. der berühmte Aron dim 
Enke foll es nie geſehen haben, Man 
ae hieraus folgern, daß es nicht allzu Teich 
die emerken if. Wer das Licht auffinden und 
gehe kelmnifvolle Erſcheinung bewundern will, 
Sime völlig wolkenloſem und dunſtfreiem 


binaus ins Sreie an einen Punkt, wo 

ber ae urch irgend einen Schein von Gas- 
hin nicht im Licht nach GW. W. und NW. 
Beobachter Mm mindeſten getroffen wird. Der 
nach eintritt vé ferner 1 85 wo unmittelbar 
Hori nt völliger Nacht die Sonne unter dem 
aus a Ath ihe ftehen mag. Bon dieſer Stelle 
ſichtb ‘ei 2 5 jenes merkwürdige Licht 
ich rai eber die Natur des letzteren haben 
ch. die Celehrten noch nicht geeinigt. Einige 

osmophuſiner hielten das Licht für den Refler 


Kohenlohe- Waldenburg 


von 30 Millionen nominell Aprocentiger öſter⸗ 


ie Thronrede, 


trauliche, ſich auf ſtundenlange Unterhandlungen 
ohne Zeugen ausdehnende Verkehr der beiden 
hohen Herren viel bemerkt. Es machte den Ein- 
druck, als ob fie in eingehendſten Unterredungen 
ihre Meinungen auch über die politiſche Weltlage 
ausgetauſcht hätten und dabei zu weitgehender 
Uebereinſtimmung gekommen wären. Die über 
die urſprünglich feſtgeſetzte Zeit hinaus verlängerte 


Anweſenheit des Thronfolgers, eine am Hodyeita- | 
abend ſtattgehabte zweiſtündige tiefvertraulſche 


Unterhaltung der beiden hohen Kerren, welche 


eine ungewöhnlich ſtarke Berjpatung des Thron- 
der ruſſiſchen Botſchaft 


folgers bei einem Zeft in A a 
zur Folge hatte, ein etwa halbſtündiges Gespräch 
am Bahnhof bei der Abfahrt des ruſſiſchen Gaſtes 
bei vollſtändig zurückgezogenem Gefolge wurden 
als Anzeichen eines ungewöhnlich herzlichen, per- 
ſönlichen und wohl auch polltiſch nicht bedeu- 
tungslojen Verkehrs 
merkt. 0 

Der Zarewitſch, ſchreibt die „Kreuiztg.“ hat am 
hieſigen Kofe ein ſehr freundliches Andenken hinter⸗ 
laffen. Seine Jugend, fein ſympathiſches Weſen und 
nicht zuletzt feine Beſcheidenheit hatten bei allen denen, 
die mit ihm in perſönlichen Verkehr zu treten in der 
Lage waren, den günſtigſten Eindruck gemacht. Seinem 
Geſichtsausdrucke nach gehört der Großfürſt - Thron- 
folger zu denjenigen Charakteren, die viel, beobachten, 
indeffen wenig aus ſich herausgehen; aber im Kreiſe 
der Kameraden des Alerander-Regiments zeigte er ſich 
frei von aller Zurückhaltung. Dazu kam der Umſtand, 
daß er deutſch und zwar ſehr gut ſprach, und daß durch 
die preußiſche euer die er mit Zobelpel 
beſetzt trug, alles Fremdartige von feiner Perfónlid)heit. 
wich. Ihm felbft ſchien man aus dem erkehr anzu⸗ 
merken, daß ihm das Gefühl, fic) in Berlin frei be- 
wegen zu können, ein gewiſſes Behagen verſchaffte, 


was feiner und der ihm entgegenkommenden Stimmung 


nur zum Vortheil gereichte. 


Die Schiffsablehnungen in der Budget- 
Commiſſion. 

Bei den Beſchlüſſen der Budget - Commiſſion 

über die Ablehnung eines Panzerſchiffes, zweier 

Panzerfahrzeuge, der ſchon im Vorfahr abge- 


bend und Montag früh. — Bestellungen werden 


der beiden Fürſten viel be⸗ 


Abend- usgabe. 


in der Expedition. Ketterhagergafle Nr. J. und 
Th. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


Mehrheit wiedergewählt worden. Abg. Papendieck 
wünſchte die Gründe der erſten Nichtbeſtätigung 
zu wiſſen. Beide Herren ſind freiſinnig; da aber 
andere Liberale beſtätigt worden find, ſo müſſe 
die Nichtbeſtätigung der Herren Maul-Sprindt und 
Büchler-Kaukehmen den Perdacht erwecken, daß 
peace diefe etwas Ehrenrühriges vorliege. Dar- 
über wollte der Miniſter dieInterpellanten beruhigen. 
In wiederholten, immer verſchärften Entgegnungen 
präciſirte Graf Eulenburg feine Praxis dahin, 
aß er auf die Parteiangehörigkeit keine Rüc- 
t nehme, wohl aber frage, ob die gewählten 
erſonen das erforderliche Maß von Unbefangen- 
heit hätten, um ihr Amt politiſch anders 
Henkenden gegenüber mit Unparteilichkeit zu ver- 
walten. Trotz alledem und mit Recht griff Abg. 
Rickert dieſen Standpunkt als den der Conflicts- 
zeit heftig an und fragte, weshalb der Miniſter 
nur bei freiſinnigen Männern, nicht auch bei 
conſervativen die erforderliche Unbefangenheit 
ermifje. Graf Eulenburg ſuchte ſich mit dem 
Finweis darauf zu decken, daß er eine ganze 
Reihe von liberalen Männern beſtätigt habe, alſo 
gegen den Verdacht der Parteilichkeit geſchützt ſei. 
Man kann nicht ſagen, daß die Conſervativen 
ſonſt großen Werth darauf legen, daß bei der 
Beſtätigung von Communalwahlen Unparteilich 
verfahren werde. Die „Kreuzztg.“ hat ſich in den 
letzten Monaten mehr als einmal über die Be- 
fldtigung freiſinniger Oberbürgermeiſter und 
Bürgermeiſter in Berlin, Danzig, Breslau u. ſ. w. 
geärgert. Geſtern aber waren die Conſervativen 
| von der Unparteilichkeit des Minifters des Innern 
geradezu entzückt — wahrſcheinlich weil das Re- 
ſultat der unparteliſchen Praxis ein für die frei- 
ſinnige Partei unerfreuliches war. Abg. Porich, 
der ähnliche Klagen bezüglich „katholiſcher“ Wahlen 
erhob, ſchrieb nicht dem Miniſter des Innern, 
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ſondern den Lokalbehörden, welche über die 


| Qualification der Gewählten zu berichten haben, 
die Schuld an der Nichtbeſtätigung zu. 

Y Jedenfalls haben dieſe Dinge wieder einmal 
gezeigt, wie weit wir noch von wirklicher freier 
Selbſtverwaltung entfernt ſind und wie viel 


lehnten Kreuzercorvette K und je eines Kreuzers 


und eines Avifos ift es bemerkenswerth, daß die 
Nationalliberalen mit einer Ausnahme mit d 
Mehrheit für die Ablehnung ſtimmten. Die ei 

der Abg. Dr. Hammacher, d 
ng des I 


5 IR: 


über 31 Millionen; die erften Raten a gefähr 
6 Millionen. die ablehnenden Beſchlüſſe beruhten 


auf den Anträgen des Referenten, Abg. Friken | 


Willkür bei uns noch vorherrſcht. Oder was 
läßt fic) fonft erwidern auf den Hinweis des 
bg. Rickert, daß nach der erſten Nichtbeſtätigung 
oben genannten 3reifinnigen ſelbſt politiſche 
egner, conſervative Männer, dieſelben erſt recht 
ergewählt häuen? Das war der Proteſt un- 


Politiſirende Generäle. 
„Politiſiren und Räſonniren“, ſagte der 


bei den Bewilligungen mit der Mehrheit. 


Rollentaujd im Abgeordnetenhauſe. 
Nachdem am Sonnabend die Conſervativen im 
Abgeorönetenhaufe ihr Müthchen an dem Miniſter 
des Innern gekühlt, iſt geſtern der Etat dieſes 
Miniſters in nicht ganz drei Stunden erledigt 
worden. Und dabei waren die Parteien wie aus⸗ 
getauſcht. am Sonnabend erfreute ſich Graf 
Eulenburg des lebhaften Beifalls der Linken. 
geſtern ſchloß jede ſeiner Antworten auf die 
Attacke der Abgg. Papendieck und Rickert unter 
dröhnenden Beifallsrufen der Rechten. Ja, Graf 
Limburg-Stirum warf fic) geradezu zum £ob- 
redner des Minifterpräfidenten auf und dankte 
ihm für die Bertheidigung der Rechte der — Krone 
gegenüber den böſen Freiſinnigen. und weshalb 
dieſer Umſchwung? In zwei oſtpreußiſchen Kreiſen, 
Tiiſti-Niederung und Inſterburg, find bekannt⸗ 
lich die von den Kreistagen mit großer Mehr. 
heit gewählten Areisdeputirten nicht beſtätigt 
worden; beide Herren find mit noch größerer 
7 y A ETE 


eines die Sonne oder die Erde umgebenden 
Ninges kleinſter Sternſchnuppen. dieſe Anſicht iſt 
von Schiaparelll in Mailand gründlich widerlegt 
worden. Wahrſcheinlich, aber auch nur wahr- 
ſcheinlich gehört nach Förfter das Licht der Erde 
an und „beſteht in einer Art von Romelen- 
ſchweif, den die Erde, von der Sonne abgewandt, 
hinter ſich in ihrer Bahn nachſchleppt, und der 
aus ſehr leichten Gaſen, gewiſſermaßen der Fort- 
ſetzung einer ungemein dünnen Atmosphäre, be. 
ſteht“. Im diesjährigen Februar kann das Licht 
an den Abenden vom 5. bis 18., im März vom 
6. bis 19. bemerkt werden. 

Don den Planeten iſt der augenblicklich im 
Widder befindliche Merkur nicht ſichtbar. Am 
16. Februar ſteht er jenſeit der Sonne und iſt 
damit der Erde am fernſten. — Denus iſt zu 
Anfang des Monats als Morgenſtern kaum noch, 
nachher gar nicht mehr ſichtbar. Der Aufgang er ⸗ 
folgt am 1. um 7 Uhr, fodann immer ſpäter. 
Die Entfernung beträgt heute 30½ Mill. Pieilen. 
— Mars wird immer lichtſchwächer. Er ſteht ig 
wie Merkur, im Widder und gelangt am 15. in 
den Stier. Am 21. fteht unfer Mond in feiner 
Nähe. Der Untergang erfolgt heute um 11 Uhr 
55 Min., die Entfernung beträgt jetzt 30 Millionen 
Meilen. — An Aſteroiden find in den letzten 
Monaten wieder mehrere entdeckt worden, ſo 
daß die Geſammtzahl derſelben heute 349 beträgt. 
— Auch die Dauer der Sichtbarkeit des Jupiter 
nimmt ſchnell ab. Er geht am 1. um 11 Uhr 
80 Minuten unter und iſt zur Zeit von uns 1 
Millionen Meilen entfernt. Am 20. findet 
eine Bedechung des Planeten durch unſeren 
Mond ftatt. Leider geht das Schauſpiel 
am hellen Nachmittag vor ſich, ſo daß es 
nur mit Hilfe des Zernrohres beobachtet 
werden kann. die Bedeckung tritt ein um 4 
und endigt gleich nach 5 Uhr. Eine weitere, für 
uns günſtigere Bedeckung erfolgt am Abend des 
20. März. Ueber fie im nächſten Bericht. — 
Saturn iſt rückläufig in der Jungfrau. hat an 


Militärcommiſſion vom 18. d., „muß von der 
Armee fern gehalten werden.“ Um fo auf- 


fälliger iſt es, daß bei den üblichen Zeſteſſen am 


Geburtstage des Kaiſers wie auf Commando 
drei commandirende Generäle, Graf Walderſee 
in Altona, v. Leszynski in Breslau und v. Schkopp 
in Köln politiſche Anſprachen über die zeitige 
Kriſis und den kommenden Krieg gehalten haben. 
General v. Schkopp hat ſogar von der Mög- 
lichkeit der Rückkehr der Zeiten des dreißig⸗ 
jährigen Krieges für den Fall geſprochen, daß 
die Militärvorlage im Reichstage nicht ange- 
nommen werde. danach wäre das Wort des 
Grafen Caprivi dahin abzuändern, daß auch in 
der Armee „Politiſiren und Räſonniren“ erlaubt 
iſt, wenn es im Sinne der jeweiligen Regierung 
geſchieht. Militärs, die anderer Anſicht ſind, als 
der jeweilige Kriegsminiſter, ſteht nach der Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers nur das Recht zu, 
in Immediatgutachten an den Kaiſer ihre An. 
ſichten geltend zu machen, nicht aber anderen 
Perſonen, 3. B. Reichstagsabgeordneten oder der 


Oeffentlichkeit gegenüber. Unter dieſen Um- 
ſtänden wird man den Reden der politiſirenden 
Generäle um ſo weniger Bedeutung beilegen, als 
es 3. B. bezüglich des Grafen Walderſee bekannt 
iſt, daß er bis zum 1. Januar, d. h. bis zum 
Neujahrsempfang der Generäle beim Kaiſer ein 
Gegner der Vorlage war und als Graf Caprivi 
noch in der Sonnabendſitzung der Militärcom- 
miſſion erklärt hat: Wir raſſeln nicht mit dem 
Säbel und verſchmähen jedes Mittel, das als 
Kriegsrummel gedeutet werden kann. Wenn 
alſo commandirende Generäle mit dem Säbel 
raſſeln, fo laſſen wir uns dadurch nicht ein- 
ſchüchtern, halten aber unſer Pulver trocken und 
bereiten uns für alle Fälle auf eine Aufläfung 
des Reichstags vor. 


Das Fremdenrecht und ſeine volkswirth- 
ſchaftliche Bedeutung. 

In der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft zu 
Berlin ſprach am vergangenen Sonnabend Herr 
Reichstagsabgeordneter Profeſſor v. Bar über 
„das Fremdenrecht und ſeine volkswirthſchaftliche 
Bedeutung“. Der Vortragende wies darauf hin, 
daß, wenn man heute in einem bequemen Gifen- 
bahnwagen von einem Lande des civilifirien 
Europa in ein anderes Land fahre, niemanden 
das Gefühl der Unſicherheit überkomme. So iſt 
es nicht immer geweſen; nur ganz allmählich hat 
ſich mit der Civiliſation dieſer Fortſchritt ent- 
wickelt. Im frühen Alterthum war zunächſt jeder 
Fremde rechtlos, und nur die Sitte geſtaltete ſich 
milder. Erſt Rom, je mehr es fid zum Welt- 
reich auswuchs, ſchuf neue Grundlagen auch für 
den Verkehr mit Fremden. Rom bildete ein jus 
gentium für die Beziehungen mit den Fremden 
aus und hatte daneben das jus civile für die 
eigenen Bürger, von dem der Fremde ausge- 
ſchloſſen war. Als dann ſich Rom die ganze 
antike Welt zu eigen gemacht hatte, fiel dieſer 
Unterſchied, und alle Unterthanen wurden zu 
Bürgern, welcher Nationalität fie auch ange- 
hörten. Im Mittelalter war die Auiteffuno eine 
andere; ideal gedacht ftanden alle Bother unter 
der weltlichen Macht des Kaiſers und unter der 
geiftigen des Papftes und mit dem Einheimiſchen 
erhielt daher gleiche Rechte der Fremde, ſoweit er 
Chriſt war. Nachdem jedoch im Mittelalter 
der Rechtsſchuz mehr und mehr auf 
kleinere lokale Verbände übergegangen wa 


: geſchwächk waren, da verlor auch Diefe 

Auffaffung an Giltigkeit und der kleinliche 
Egoismus kleiner Gemeinſchaſten drängte ſich 
ſchroffer und ſchroffer hervor. Dieſe Entwickelung 
hielt an bis in die neueſte Zeit und erſt in unſeren 
Tagen kehrte man zu völlig humanen Grundſätzen 
zurück. In Italien hat man die Conſequenzen 
der Humanität am rückhaltloſeſten gezogen. Dort 
ſagt das Geſetz, der Fremde genießt daſſelbe Recht 
wie der Einheimiſche, während in Rußland eine 
rückläufige Bewegung am ſtärtzſten zum Ausdruc 

gekommen iſt. Freilich ſchafft ſelbſt die italieniſche 
Auffaſſung nicht alle Schwierigkeiten aus der 
Welt. Was geſchieht zum Beiſpiel, wenn das 
Recht des einen Landes die Grofjahrigheit mit 
23 Zahren feſtſetzt, das Recht des anderen Landes 

aber mit 20 Jahren? wenn nun der 3manjig- 
jährige, der nach dem Recht feiner Heimath 3 
jährig ijt, Wechſelverbindlichkeiten eingeht, in 
einem anderen Lande, wo er noch nicht groß- 
jährig und daher wechſelunfähig wäre? Hier 
müſſen alſo beſondere Beflimmungen Platz 

greifen. und zu Bereinbarungen zwiſchen 
civiliſirten Staaten iſt es in der That ſchon auf 
manchen Gebieten gekommen, die ſolche und 

ähnliche Schwierigkeiten annen. Citerarconven-. 
tionen beſtehen; es iſt auch die Berner Convention 


— 


TTT 
Lichtſtärke gewonnen und erhebt ſich heute um 
10 Uhr 40 Min., am 28. faſt 2 Stunden früher. 
Die Entfernung von der Erde beträgt gegen⸗ 
wärtig 180 Millionen Meilen. Am 5. Februar 
iſt unfer Mond in ſeiner Nähe. Der Ring iſt 
merklich breiter als vor ein paar Monaten. — 
Uranus wird rückläufig in der Wage und er- 
hebt ſich nach Mitternacht. Zu Ende April wird 
er der Erde am nächſten ſein. Bekanntlich iſt 
der Planet als Stern 6. Größe mit bloßen Augen 
kaum aufzufinden. Seine Entfernung beträgt 
heute 36912 Millionen Meilen. — Neptun if 
Abends in den Zwillingen mittels eines Sern- 
rohres noch ſichtbar. Bon Mitte Februar ab 
wird der Planet rechtläufig. Bekanntlich iſt er 
telefkopifch und erſcheint uns ſogar im Glas nur 
als matt leuchtende Scheibe. Die Entfernung von 
uns beträgt rund 600 Millionen Meilen. 

Abends 9 Uhr iſt das bei weitem glänzendſte Ge- 
fun des Fixſternhimmels der hoch im Südoſten 
funkelnde Sirius, deſſen Licht viermal ſtärker 
iſt, als das eines Normalſternes 1. Größe. Der 
Stern culminirt am 18. Februar gerade um 
9 Uhr. Seine Entfernung wird zu 1070 000 Erd- 
weiten (1 Erdweite = 20 Millionen Meilen) oder 
zu 16½ Lichtjahren berechnet. Nordöſtlich von 
iym jenſeit der Milchſtraße gelangen wir im 
Kl. Funde zum Proknon, früher Algomaiza ge⸗ 
heißen. Bei den Babnloniern wurde er „nörd- 
licher Waffenſtern“, bei den Arabern „nördlicher 
Sirius“ genannt. Noch weiter nordöſtlich glänzt 
im Löwen der Doppelſtern Regulus. Nördlich 
vom Proknon begegnen wir den Zwillingen 
Kaſtor und Pollux, von denen Kaſtor, ein 
Doppelſtern, der nördlichere iſt. Das Geſtirn 
weiſt im Sw. auf das wundervolle Bild des 
Orion mit 6 hellen Sternen, von denen ſich 
drei, eine Gerade bildend, in der Mitte befinden. 
Sie heißen Gürtel des Orion oder Jakobſtab. 
Links oben, über der Mitte des letzteren, ſtrahlt 
der röthliche Beteigeuze (Schulter des Orion), 
rechts davon, nahe nach den Mittelſternen zu, 


Doppelſtern Rapella im Fubr- 
mann. Gerade weſtlich von Kapella jenſeit der 
Milchſtraße gelangen wir im Perfius zum Alg ol. 
der ſeine Lichtſtärke periodiſch verändert. Vor 
ihm nach Weſten zu lagert das Bild der Andro 
meda mit dem dreifachen Sterne Sirrha und 
dem berühmten Nebel. Weſtnordweſtlich breitet 
ſich, zum Theil in der Milchſtraße, die Raffiopeja 
oder das Kaiſer-Wilhelmsbild aus, während am 
weſtſüdweſtlichen Horizont das Bild des Wal- 
fiſches dahinzieht. In dieſem befindet ſich der 
Stern Mira, der Wunderbare. Diejer Stern if 
berühmt durch einen Licht- und Far benwechſel. 
dem er wohl alle 300 Jahre unterliegt. Ein 
Stern 4. Größe, leuchtet er zu einem Sterne 
1. Größe auf und übertrifft ſogar den Sirius an 
Glanz. der Delthórper ijt ein Doppelſtern. 
Nordweſtlich vom Regulus zieht der Wagen 
(Gr. Bär) dahin, der viele Doppelfterne hat, ſo 
den Mizar, den man mit jeinem Begleiter 
mit bloßen Augen ſieht. Die geradlinige 
Derbindung der Hinterräder des Wagens 
führt in weſtlicher Richtung zum Polarſtern. 
Weiter nordweſtlich in der Gabelung der Milch- 
ſtraße begegnen wir im Schwan dem Deneb, 
der an der Spitze eines von 5 Sternen gebildeten 
großen Kreuzes ſteht. Wega in der Lever end. 
lich ſteht tief unten am nördlichen Horizont ont 
kann von höher gelegenen Punkten aus spo 
beobachtet werden. Nach 9 Uhr fteigt ex 


über das internationale Eiſenbahnfrachtrecht zu 
Gtande gekommen. Und das Inftitut für inter- 
nationales Recht hat es ſich angelegen fein laſſen, 
für die Regelung einer Reihe von anderen Ma- 
terien Dorfd)láge zu machen und beſonders in 
Betreff der Ausweiſung von Fremden, die unter 
ſolche Cautelen zu 
ſchaffen, daß der politiſchen Willkür möglicht 
Dieſes Inſtitut 
oerlangt, daß Maſſenausweiſungen nur durch 
daß für einzelne Aus- 
weiſungen nur die Staatsſicherheit der Grund 
ſein darf, daß dieſer Grund ſpeciell angegeben 
fein muß, und daß den Betroffenen gegen die 
eine unabhängige 


Umſtänden erfolgen muß, 
enge Schranken gezogen ſind. 
Geſetz erfolgen dürfen; 


Mafregel der Recurs an 
richterliche Behörde offen ftebt. 


Wird auf diefe Weiſe verſucht, einzelne Materien 
zu ordnen, ſo ſtehen vorläufig die meiſten Staaten 
principiell noch auf dem Standpunkt, daß; fie 
die anderen Dölker nach dem Gefe der Reci- 
procität oder doch der Retorſion behandeln. Der 
Vortragende giebt einem dritten Princip den 
Dorzug; jenem Princip, das die Fremden den 
Einheimiſchen gleichſtellt und das, wie in Eng- 
land, auch fremde Staatsentſcheidungen reſpectirt, 
inſofern feſtſteht, daß Entſcheidungen durch com- 
petente und unabhängige Richter ſtattgefunden 
haben, daß fair trial gewaltet hat. Ein ſolcher 
humaner Standpunkt im internationalen Ver- 
kehr iſt gleichzeitig für die eigenen Staatsbürger 
von höchſtem Werthe. Auf dieſe Weife wird der 
Fandel, die Humanität und die, Cultur gefördert; 
es werden neue Bürgſchaften des Friedens 
zerſtreut; ein 
Meinungsaustauſch und eine geſunde Arbeits- 
theilung findet ſtatt; aber unwahr ift es, daß auf 
dieſe Weiſe die Nationen ihre Eigenart verlieren; 
denn jene Eigenart, welche die Berührung mit dem 
Fremden nichtverträgt, iſt eben nichts werth und geht 
ſchließlich an chineſiſcher Berknöcherung zu Grunde. 
Der Redner ſchloß mit dem Kinweiſe, daß zu dem 
humanen Standpunkt ſich mehr und mehr jene 
denen Rechtsgleichheit 
herrſcht, während in jenen Staaten, wo Cliquen 
und Kaſten die Macht im Innern haben, auch 


geſchaffen; Borurtheile werden 


Dölker bekehren, bei 


die Fremden ſchlecht geſtellt werden. 


Lebhafter Beifall folgte dem Vortrag. In der 
Discujfion ergriffen zur Beleuchtung einzelner 
Punkte das Wort der Reichstagsabgeordnete 
Brömel und Kerr dr. Jaſtrow. Herr Brömel 
wies darauf hin, wie eine engherzige Handels- 
politik ſchließlich auch zu einer engherzigen Fremden- 
politik führe. Das habe fic) wiederum im Ver- 
kehr zwiſchen Belgien und Frankreich gezeigt. 
Bedhdem fic) Frankreich handelspolitiſch abge- 
ſchloſſen, ſeien belgiſche Arbeiter und belgiſches 
Kapital über die Grenze hinübergeftrömt; die 
Weitere Folge ſeien jene Krawalle gegen die bel- 
giſchen Arbeiter in Nordfrankreich geweſen, die 
So ziehe 


man auch habe verdrängen wollen. 
ein Rückſchritt immer einen ferneren nach ſich. 


Der Landesausſchuß für Elſaß-Cothringen. 


Geſtern Nachmittag fand in Straßburg die 
| der Tagung des Landes- 
ausſchuſſes für Elſaß-Cothringen in dem neu- 
erbauten Landesausſchußgebäude am Kaiſerplatz 
ſtatt. In der Statthalterſoge wohnten die Fücftin 
Hohenlohe und die übrigen Mitglieder der Familie 
des Statthalters der Feier bei. Kurz nach 3 Uhr 
erſchien der kaiſerliche Statthalter Fürft zu Hohen- 
lohe im ſchwarzen Frack mit dem Bande des 
Schwarzen Adler-Ordens, gefolgt von dem Staats- 


ſeierliche Eröffnung 


ſecretär v. Puttkamer, den Unterſtaatsſecretären 
v. Schraut und v. Köller ſowie den Kerren ſeines 
Bureaus. In der vom Statthalter verleſenen 
Eröſſnungsrede wird der Genugthuung darüber 
Ausdruck gegeben, dengandesausſchuß in den neuen, 
ſeiner Würde und Stellung entſprechenden Räumen 
begrüßen zu können. Die finanzielle Lage des 
Landes ſei nach wie vor eine günſtige. Das letzte 
weiſe einen Ueberſchuß von 2½ 
Millionen auf, auch das laufende werde voraus- 
ſichtlich mit einem bedeutenden Ueberſchuſſe ab- 
ſchließen. Außer dem Etat würden dem Landes- 
ausſchuſſe Geſetzentwürfe über die Einſchätzung 
über die Einrichtung von 


Finanzjahr 


zur Gewerbeſteuer, 
Spar- und Darlehenskaſſen in den Gemeinden 
ſowie bezüglich der Verwaltung von Depofiten 
vorgelegt werden. t 
brachte der Statthalter ein dreimaliges Hoch auf 
den Kaiſer aus, welches von der Berfammiung 
mit Begeiſterung erwiedert wurde. Bei der Wahl 
des Bureaus wurden die bisherigen Mitglieder 
durch Acclamation wiedergewählt, und zwar 


Dr. Schlumberger zum Präſidenten, Fabrikant 


Jaunez zum erſten Biceprajidenten und Baron 
Schauenburg zum zweiten Dicepräſidenten; ferner 
Baron Charpentier, Notar Wehrung und Guts- 
befiger Nennig zu Schriſtführern. 


Die Majoritätsbildung in Oeſterreich. 

Im Laufe der geſtrigen Sitzung des dfter- 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes trat der Minifter- 
präſident Graf Taaffe mit den Obmännern der 
deutſchen Linken, des Polenclubs und des Hohen- 
wariclubs, Plener, Jaworski und Graf Hohen- 
wart, zu einer kurzen Conferenz zuſammen. Wie 
in Abgeordnetenkreiſen verlautet, hätte Graf 
Zaaffe den Parteiführern das mobificirte Pro- 
gramm für die Majoritätsbildung mitgetheilt. 


Strike in Peſt. 


In der ungariſchen Gewehr- und Maſchinen- 
fabrik zu Peſt iſt ein Strike ausgebrochen. Der- 
ſelbe ſcheint ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet 
geweſen zu fein. In Peſt ift die Anſicht ver- 
breitet, der Strine gehe von preußiſchen Arbeitern 
aus, die hier verwendet wurden. Die Anſtifter 
ſeien zumeiſt Socialiſten. Man weiſt darauf hin, 
daß ein Berliner Arbeiterblatt bereits am 26. d. 
Mis. den Ausbruch des Strikes für geſtern ange- 
kündigt hat. — Geſtern Morgen erſchienen alle 
Arbeiter in der Fabrik. Drei derſelben begaben 
ſich zu dem Director Oberſtlieutenant Kuhn und 
übergaben ihm eine vorgeſtern beſchloſſene Petition, 
in welcher eine Lohnerhöhung ſowie Abänderungen 
der Arbeitsbeſtimmungen verlangt werden. Oberft- 
lieutenant Kuhn wies die Forderungen zurück, 
da die Arbeiter guten Lohn erhielten und mit- 
unter 6 Gulden täglich verdienten. Daraufhin 
ſtellten ſämmtliche 1500 Arbeiter der Fabrik die 
Arbeit ein und begaben ſich in die benachbarte 
Ortſchaft Erzabetfalva. Die in der Schmiede und 
den techniſchen Merkftätten beſchäftigten Arbeiter 
wurden von den Zührern der Girikenden am 
Weiterarbeiten gehindert. Die Polizei hat Vor- 
forge getroffen, daß heute eine derartige Abhal- 
tung von der Arbeit nicht erfolgen kann. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer 
verlangte geſtern der Deputirte Colojanni, daß fein 
Antrag bezüglich der Einſetzung einer parla- 


Am Schluſſe ſeiner Rede 


heutigen Sitzung geſetzt werde. 
Minifterpräfident Giolitti 


werde. 


Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 30. Januar, 11 Uhr. 


miſſarien. 
Das Haus ſe 


des Etats des Miniſteriums des Innern. 


Ueberſchuß ſoll 


trag von 300 000 M 
Ueberſchuß von 500 000 Mk. verbleibe. 
Die Einnahmen werden bewilligt. 
Bei dem Gehalt des Miniſters fragt 


Abg. Lotichius, ob der Minifter dem Kauſe eine 
Landgemeineordnung für Heſſen-Naſſau vorlegen werde; 


der frühere Miniſter Gerrfurth habe dieſe zung ſt in 
Ausſicht geſtellt. ! 


Miniſter Graf zu Eutenburg:-Die Borbeiten für bie 
Landgemeindeordnung für Heſſen-Naſſau dauern fort; 
das Ergebniß derſelden wird dem Provinziallandtage 


vorgelegt werden und dann dem Haufe zugehen. 

Abg. Koliſch (freif.) weiſt darauf hin, daß in der 
Provinz Poſen ein Mißverhältniß beſteht bezüglich der 
Vertretung der Städte im 


geſchädigt wurde durch die Einrichtung einer beſonderen 
Kreisſparkaſſe. Wenn die Städte in der Provinz 
Poſen einen größeren Einfluß hätten, ſo wäre dadurch 
auch vielleicht bra ee worden, daß die Mitiel aus 
der lex Huene ſo ſchlecht verwendet worden ſind. 


Miniſter Graf zu Eulenburg: Die Vertretung der 


Städte und Landgemeinden in der Kreisvertretung be- 
ruht auf dem Geſetz von 1828. Eine einſeitige Durch- 
brechung dieſes Geſetzes im Intereffe der Städte würde 
eine Verſchiebung der Vertheilung der Vertretung zur 
Folge haben. Solche einſeitigen Seperimente hann 


man nicht machen. Die Verhaliniſſe drängen allerdings 


wohl dazu, daß man eine ſüſtematiſche Aenderung her- 

beiführt. Aber ſolche Dinge wie bezüglich der Spar- 

kaſſe können auch im Gebiete der Kreisordnung von 
vorkommen. 


3 upt 6g anzuſtrengen, weil die N 
groß wees n. euer tober tr, Has einige Verſiche⸗ 


rungs-Geſellſchaften, die kleine Leute verfichern, die 
Conventionalſtrafen mit großer Kärte beitreiben. 


Miniſter Graf zu Eulenburg: Es beſtehen ſehr viele 
dy 


Mifitande auf dem Gebiete des Verſicherungsweſe 
und ich kann nur bitten, alle Klagen zur Kenntniß 
der Regierung K bringen, damit fie Veranlaſſung 
nimmt, bei der Revifion der Verſicherungsgeſehgebung 
ihr Augenmerk darauf zu richten. Aus dem Dor- 
getragenen will der Miniſter Veranlaſſung nehmen, 
die tb ps gc auf dieſe Mißſtände aufmerkſam 
zu machen. j 
Abg. Graf Simburg bemerkt gegenüber dem Abg. 
Knebel, daß die Verfaſſung nur von der Zulaſſung zu 
den Aemtern ſpreche; dieſe Vorſchrift kann man aber 
nicht ohne weiteres auf die Entlaſſung aus den Aem- 
tern anwenden. Die Einführung der Selbſtverwaltung 
in die Provinz Poſen iſt doch nur möglich, wenn die 
Sicherheit befteht, daß die politiſchen Gegenſätze von 
der Gelbfivermaltung fern gehalten werden, wie dies 
in den anderen Provinzen ſich herausgeſtellt hat. pide 
Sicherheit befteht für Poſen nicht. Ebenſo gut wie in 
dem angezogenen Falle der Kreis der ſtädtiſchen Spar- 
hafje Concurrenz macht. könne auch einmal eine neue 
ſtädtiſche Sparkaſſe der Kreisſparkaſſe Concurrenz 
machen. Es wird überhaupt ein Geſetz erlaſſen werden 
müſſen, welches die einheitliche Verwaltung der Gpar- 
ha 1 namentlich die Verwendung ihrer Ueberſchüſſe 
regelt. 
Abg. v. Tiedemann. Bomſt (freiconſ.) beftreitet, daß 
fico irgendwelche Mißſtände herausgeftellt hätten. Man 
önne ruhig warten, bis die politiſchen Verhältniſſe 
ſich geändert haben. daß der Kreis eine Sparkaffe 
einrichtet, um zu verhindern, daß die ſtädtiſche Spar- 
kaſſe zu große Ueberſchüſſe erzielt, iſt eine durchaus 
berechtigte Concurrenz. p 
Abg. Papendieh (freiſ.): Im Kreiſe Inſterburg und 
Infterburg-Niederung find die Herren Landſchaftsrath 
Maul bezw. Gutsbeſitzer Büchler mit ſehr großer Ma- 
joritát vom Kreistage zu Kreisdeputirten gewählt 
worden. Beide gehören der liberalen Richtung an un 
find von der Regierung nicht beſtätigt worden. J 
Kreiſe Inſterburg wurde noch ein anderer liberaler 
Guts beſitzer zum Kreisdeputirten gewählt; dieſer iff 
beſtätigt worden. Die Kreiseingeſeſſenen, welche den 
Gewählten ihr ganzes Vertrauen ſchenkten, wandten 
ſich nun beſchwerbeführend an den Oberpräſidenten und 
an den Miniſter des Innern. Es wurde ihnen vii 
wortet, daß politiſche Gründe nicht zur Nichtbeſtätigun 
geführt haben. Dieſe Antwort kann nicht befriedigen. 
Beide Männer genießen das größte Anſehen, ſie haben 
mehrere hervorragende Ehrenämter inne, und di 
Kreiſe fühlen ſich beleidigt und ee daß ma 
ihren Vertrauensmännern die Qualification ab prichſt. 
Die Herren ſind denn auch einſtimmig wiedergewählt 
worden. Ich möchte den Herrn Minifter bitten, un 
mitzutheilen, weshalb die beiden Kerren nicht pos 
worden find. Es muß doch etwas Ehrenrühriges gegen 
dieſelben vorliegen und das möchten wir gern erfahren‘, 
Minifterpräfident Graf zu Eulenburg: Wäre bie 
Auffaffung des Borrebners über das Bellátigunasreó # 
eine richtige, fo würde man dahin kommen, daß bi 
Regierung überhaupt niemals mehr eine Nichtbeſtäti 
gung vornimmt, es fei denn, daß der Betreffende zul 
einer entehrenden Strafe verurtheilt worden iff, Eo 
ſtehl die Sache aber nicht, ſondern die Regierung ift 
nicht allein berechtigt, ſondern verpflichtet in Bezug auf 
das ſpecielle Amt zu prüfen, ob ſie zu dem Gewählter 
das Vertrauen haben kann, ob er es mit der ndthigert 
Befähigung und auch mit der nöthigen Unbefangenheigt 


verwalten wird. Es kann ſehr wohl der Fall ein- 


treten, daß die Regierung genöthigt ift, die Boe 
ftátigung zu verfagen, aud) wenn gegen den Be - 
treffenden irgend etwas Ehrenrühriges nicht vorliegt, 
Ich nehme keinen Anſtand, zu erklären, daß inı 
den Verhandlungen über die beiden Männer irgend“ 
etwas Ehrenrühriges nicht behauptet worden iſt. Gel 
gende Erwägungen haben zur Nichtbeſtätigung geführt 
Es kommt in den Parteikämpfen auf allen Seiten vor, 


mentariſchen Enquéte auf die Tagesordnung der 

Nachdem der 
ſich dagegen ausge- 
ſprochen hatte, wurde das Verlangen Colojannis 
abgelehnt. Aufeine Anfrage von Geiten Nontagnas 
erklärte der Miniſterpräſident die Meldung eines 
Neapeler Blattes, wonach die Ermächtigung zur 
gerichtlichen Verfolgung mehrerer Deputirter nach- 
geſucht worden fei, für völlig grundlos. Der 
Minijler des Auswärtigen ertheilte die Zuſage, 
daß er über angebliche grauſame Mißhandlungen 
von italieniſchen Staatsangehörigen in Brafilien 
Erkundigungen einziehen und gegebenen Falls 
auf diplomatiſchem Wege Genugthuung verlangen 


— usnndehneenenen. 


Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg und Com- 


ER die zweite Berathung des Gtaats- 
haushaltsetats für 1893/94 fort und erledigt zunächſt 
den Reſt des Etats des Bureaus des Staatsminiſteriums 
ohne weitere Debatte und geht über zur Berathung 


Unter den Einnahmen iſt ein neuer Titel eingeſtellt 
von 6450000 Mk. an Beiträgen der Gemeinden zu den 
Koſten königlicher Polizeiverwaltungen, über welchen 
der Geheime Regierungsrath Linding Auskunft giebt 
dahin, daß dieſen Einnahmen Ausgaben gegenüber- 
ſtehen für die ſachlichen Koſten durch die Vermehrung 
der Schutzmannſchaften für den Nachtwachtdienſt, fo 
daß etwas über 800000 Mk. übrig bleiben. Diefer 
geſetzlich für die Landgendarmerie 
verwendet werden und es iſt auch zur Anſtellung von 
100 Gendarmen in ländlichen Gemeinden mit ſtädtiſchem 
Charakter und in den Vororten von Städten ein Be- 
k. verwendet worden, ſo daß ein 


Kreistage. Es fei vorge- 
kommen, daß eine ſtädtiſche Sparkaſſe, welche florirte, 


daß es Männer giebt, welche ſich durch Temperament 
von Leidenſchaft 


oder andere Rüchkſichten in ein Maß 
in Beziehung auf ihre Parteiauffaſſung hineinarbeiten, 


daß man nicht mehr von ihnen erwarten kann, daß ſie 


ein Staatsamt mit der nöthigen Unbefangenheit ver- 


walten. Der Kreisdeputirte ¡ft der berufene Vertreter 


des Landraths, und ein folder Poſten kann nicht ge- 
dacht werden, ohne daß das Vertrauen der Regierung 
zur Amtsführung des Betreffenden in vollem Maßze 
vorhanden ift. Deshalb müſſen und werden wir bei 
der Frage, wer zum Kreisdeputirten beſtätigt werden 
kann, den Geſichtspunkt, den ich vorhin angegeben 
habe, ſtets aufrecht erhalten, und nach meinem Dafür- 
halten würden wir pflichtwidrig handeln, wenn wir 
anders verführen. (Beifall rechts.) 


Abg. Knebel (nat.-lib.): Ich halte daran feſt, daß 
das Disciplinargeſetz ein integrirender Theil des 
preußiſchen Gtaatsrechts iſt; und daß keine Ausnahme 
beſtehen darf für eine einzelne Provinz. 

Abg. Rickert: Ich danke dem Miniſter für die Offen- 
herzigkeit, mit der er ſeinen politiſchen Standpunkt 
uns gegenüber als Partei zu erkennen gegeben hat. 
Ich bedaure, daß der Miniſter des Innern von den 
Erfahrungen, welche Graf Eulenburg, fein Onkel, in 
demſelben Amt gemacht hat und die ihn ſchließlich dazu 
führten, in dem Beſtätiguagsrecht ein rivilegium 
odiosum zu ſehen, keinen Gebrauch gemacht hat. Wir 
find zur Handhabung der Grundſätze in der Conflicts- 
zeit gekommen, die gegen Parteien, die ſich in der 
Oppoſition befanden, geübt wurden. der Miniſter mag 
noch fo ſehr mit allgemeinen Wendungen dieſen Ein- 
druck zu beſeitigen ſuchen, es wird ihm nicht gelingen. 
Der Miniſter ſagt: Ehrenrühriges ſei gegen die beiden 
Männer nicht bekannt, aber die Männer geben wegen 
ihres Temperaments und ihrer Leidenſchafklichkeit nicht 
die Gewähr, daß ſie mit der nöthigen Unbefangenheit 
ihr Amt verwalten werden. Nach dem, was ich aus den 
Kreiſen gehört habe, iſt das nicht der Fall. Wie wäre es 
ſonſt denkbar, daß die politiſchen Gegner, conſervative 
Männer, gerade dieſe Herren, nachdem fie nicht beftätigt 
wurden, jetzt erſt recht wiedergewählt haben. (Hört! 
hört! links.) Das war ein Proteſt unabhängiger 
Männer der Selbſtverwaltung gegen derartige willkür⸗ 
liche Maßregelung. Was kann denn hier anderes 
maßgebend geweſen ſein, als ein politiſches Motiv? 
Der frühere Miniſter Graf Eulenburg hat mich dem 
Könige zur Beſtätigung als Landesdirector vorge- 
ſchlagen, obwohl ich ſchon damals in den politiſchen 
Kämpfen ſo im Vordergrund ſtand wie heute. Ich 
glaube, daß die Herren Conſervativen mir gleichwohl 
in der Provinz das Zeugniß geben werden, daß ich in 
meiner Verwaltung niemals den Politiker oder Partei- 
mann herausgekehrt habe. Wie thun es aber oft 
confervative Beamte? Forſcht der Miniſter mit dem 
Mikroſkop auch bei den Anhängern der conſervativen 
Partei nach (Sehr gut! links), ob conſervative Beamte 
das Maß von Unbefangenheit haben, was er verlangt? 
Da hören wir nichts von einer Nichtbeſtätigung. Wo- 
er kommt es, daß nur freiſinnige Männer nicht be- 
ätigt werden? (Sehr richtig! links.) Wir wiſſen 
etzt, woran wir find, das Land wird wiſſen, es liegen 
nichts weiter vor als politiſche Motive. Wir erkennen 
nur das Geſetz an, und die Perſon, die zufällig mit 
dem Amte betraut iſt, kommt dabei gar nicht in Be- 
tracht. Wir haben manche Enttäuſchungen erlebt, 
wir werden auch dieſe e Als Graf Caprivi 
ins Amt trat, da hat er den Frieden mit den Parteien 
verkündigt; er hat erklärt, er wolle eine Verwaltung 
achlich und ohne 4 der Partei. Dieſer Grundſatz 
cheint in Bergeffenheit gerathen zu fein, noch mehr 
aber die wichtigen Grundſätze, welche beim Erlaß der 
Kreisordnung proclamirt wurden, wonach die politi- 
ſchen Gegenſätze in der Selbſtverwaltung nicht zum 
Ausdruck kommen ſollen. 

Go lange gegen die Herren Maul und Büchler kein 
Vorwurf zu erheben ift, daß fie den politiſchen Gegen- 
atz in die Verwaltung hereintragen wollen, fo lange 
leiben wir bei der Behauptung, daß die Regierung 


fe | in parteiiſcher Weiſe gehandhabt und daß die Nicht- 


0 x weil es fic) um frei- 

Lie Dinner handeit. (Éebhafter Beifall Uno, 
1 rechts.) 

. iniſter Graf zu Eulenburg: Ich bin erſtaunt über 


dieſe Philippika des Herrn Rickert. Ich muß mieder- 
ee oe 9095 era de OL Zee wäre 


das Beſtätigungsrecht der Regierung überhaupt be- 
ſeitigt. Sehen Sie, wie an den hervorragendſten 
Stellen freiſinnige Männer beſtätigt ſind und dann 
wagen Sie mir ju ſagen, daß ich parteiiſch gehandelt 
abe! Guſtimmung rechts.) Das wird kein Menſch 

hnen glauben. Ich bin entſchieden der Meinung, ein 
unparteiiſch Regiment zu führen. Aber ich werde die 
Beſtätigung nicht ertheilen oder Sr. Majeftát rathen, 
ſie zu ertheilen, wenn ich nicht vollſtändig überzeugt bin 
von der Befähigung der Männer, die gewählt ſind. 
Das iſt eine politiſche Maßregel, aber eine Mafregel, 
die ſich nicht gegen eine beſondere Partei richtet, fon- 
dern gegen jede Partei, in welcher die betreffenden 
Verhältniſſe ſich herausſtellen ren Wenn ich etwas 
vorgebracht hätte über die betreffenden Männer, ſo würbe 


ich mir vielleicht geſagt haben, das genügt nicht. (Sehr 


richtig! rechts.) Das kann man nur aus perſönlicher, 
genauer 2 der Berhältniffe beurtheilen und dazu 
gehört eine große Verantwortlichkeit. Ich kann nur 
ſagen, daß mir Dinge angeführt worden ſind, welche 
ergeben, daß die beiden Männer ihr Amt nicht 
objectiv, ſondern vom Standpunkte der Partei aus 
wahrnehmen würden. (Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Schmitz (Centr.) weiſt darauf hin, daß die 
hleinbäuerlichen Befiter bei den Verſicherungsagenten 
oft Dinge unterſchreiben, ohne fie geleſen zu haben 
oder daß ſie ſogar mündliche Vereinbarungen treffen, 
die den ſchriftlichen widerſprechen. Der Miniſter ſollte 
dem Agentenweſen eine größere Aufmerkſamkeit 


widmen. 

Abg. Motty (Pole): Die Abgg. Graf Limburg und 
v. e aben gemeint, die politifchen 
Gegenſätze würden in Pofen in die Selbſtverwaltung 
eindringen. Dafür iſt ein Beweis nicht beigebracht 
worden; wir müſſen dieſe Behauptung zurückweiſen. 
Die potitifden oder vielmehr die nationalen Gegen- 
ſätze werden wir in die Verwaltung niemals einmiſchen. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.): Es iſt nicht 
denkbar, daß die nationalen Gegenſätze ſich nicht auch 
in der Communalvermaltung geltend machen. Wenn 
alle Polen ſo maßvoll wären, wie der Vorredner, ſo 
würde einer Beſtätigung nichts im Wege ſtehen. Wir 
danken dem Miniſterpräſidenten, daß er das Beftäti- 
gungsrecht der Regierung und das Recht der Krone fo 
beſtimmt vertreten hat, wir werden in dieſer Frage 
ihm ſtets zur Seite ſtehen. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts.) Kerr Rickert iſt gewiß prononcirt freifinnig, 
aber jeder von uns würde, wenn es ſich um feine 
Beſtäligung handelt, ihn ruhig beſtätigen. (Abg. 
Richert: Na! Na! Große Heiterkeit.) Es giebt eben 
Leute, die entſchloſſen ſind, jedes Mittel für die 
politiſchen Zwecke, die ſie verfolgen, zu benutzen. Wir 
müffen uns über die ei ggg ein Urtheil bilden, 
das geſchieht auf Grund der Erfahrung aus einer 
Menge von Imponderabilien. Es iſt eine ganz fal ſche 
und unacceptable Lage, wenn Sie verlangen, daß die 
Regierung den Grund angeben ſoll. (Sehr richtig! 
rechts.) Das Beſtätigungsrecht ift in den letzten Jahren 
mit einer Unparteilichkeit und Correctheit gehandhabt 
worden, daß dagegen Beſchwerden und Klagen nicht 
erhoben werden können, Solche Angriffe find unbe- 
rechtigt, wir weiſen fie mit Beſtimmtheit zurück. (Ceb- 
hafter Beifall rechts.) 

Abg. Langerhans (freiſ.): Gerade nach der Hand- 
habung des Beſtätigungsrechts in dem letzten Jahre 
mußte eine Nichtbeſtätigung dieſer beiden Manner 
Verwunderung erregen. Wenn wir Gründe für bie 
Nichtbeſtätigung fordern, ſo heißt das durchaus noch 
nicht, das Recht der Krone aufheben. Wie viel Land⸗ 
räthe haben bei den Pa So fi 2 . parteilich be- 
nommen und die Leute ſtehen alle noch in ihren Aem- 
tern. Ich wollte aber eigentlich über die Ceichenver- 
brennung ſprechen. Es wird jedem Einzelnen geſtattet, 
ſich außerhalb Preußes verbrennen zu laſſen, warum 
will man es hier in Preußen verhindern und warum 


a 
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will man hier keine Crematorien errichten laſſen, zumal 
aus Anlaß der Cholera die Leichenverbrennung drin- 
gend gefordert wird? 

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Die Petitions- 
commiſſion des Hauſes hat im vorigen Jahre anläßlich 
einer Petition über dieſe Frage ſehr eingehend be- 
richtet und dem Hauſe empfohlen, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. Inzwiſchen war von ver- 
ſchiedenen Seiten aus Anlaß der Choleraepidemie die 
Sache von neuem bei den Verwaltungsbehörden und 
den Miniſterien angeregt worden, und es haben 
ſpeciell mit Bezug auf die Choleraepidemie neue Er- 
wägungen auf das ſorgfältigſte ſtattgefunden unter 3u- 
iehung von Sachverſtändigen. Das Ergebniß iſt das- 
ſelbe geweſen wie das, zu welchem Ihre Commiffion 
gelangt iſt, nämlich daß die Genehmigung zur Leichen 
verbrennung nicht zu ertheilen ſei. 

Abg. Porſch (Centr.): Selbſtverſtändlich giebt das 
Beſtätigungsrecht der Regierung das Recht und die 
fabian zu prüfen, ob der in ein Amt Berufene die Be- 
ähigung hat, das Amt zu verwalten. Wo jemand ſich 
in ein großes Maß von Parteileidenſchaften hinein- 
gearbeitet hat, kann der Miniſter die Beſtätigung ver- 
ſagen. Wir können aber eine Reihe von Fällen an- 
führen, wo die Beſtätigung verſagt wurde, ohne daß 
ein ſolches Maß von Leidenſchaftlichneit vorhanden war. 
(Sehr richtig! im Centrum.) Die bloße Zugehörigkeit 
zur Centrumspartei hat genügt, um die Beſtätigung zu 
verſagen. Die Miniſterialinſtanz iſt daran nicht ſchuldig, 
denn ſie iſt angewieſen auf Berichte und da glaube ich 
behaupten zu können, daß Berichte von mittleren und 
unteren Inſtanzen vorliegen, die geradezu unglaublich 
find. (Sehr richtig!) Man kann nur glauben, daß der 
Berichterſtatter keine Ahnung von der betreffenden 
Perſönlichkeit hatte oder die Unwahrheit berichtete. 
Die mittleren und unteren Inſtanzen bewegen ſich immer 
noch in der alten Culturkampfſtrömung. Deshalb 
möchte ich dem Miniſter rathen, möglichſt vorſichtig bei 
der Beftatigung zu verfahren und darauf zu wirken, 
daß die mittleren und unteren Inſtanzen zur objectiven 
Berichterftattung angehalten werden. 


Miniſter Graf zu Eulenbubg: Die letzte Anregung 
des Borredners hat ihre Erfüllung ſchon in meinen 
früheren Aeuferungen gefunden. Wenn der Vorredner 
davon geſprochen hat, daß bewußt unwahre Berichte 
erſtattet werden, fo muß ich ihm entſchieden wider- 
ſprechen. Irrthümer können unterlaufen, aber be- 
wujt unwahre Berichte find mir in meiner Praxis 
noch nicht vorgekommen. Jedenfalls kann ich nicht 
glauben, daß Jemand deshalb nicht beſtätigt wird, 
weil er ein gläubiger Katholik iſt. Der Vorredner, 
en Partei, das Haus und das Land kann ficher fein, 

aß ſo etwas nicht vorkommt. 

Abg. Rickert: Es iſt doch merkwürdig, daß derſelbe 
Graf Limburg ⸗Stirum, der vorgeſtern ſich fo empfindlich 
über die Handhabung der Disciplinargewalt feitens des 
Miniſters gezeigt hat, die Kandhabung des Beftätigungs- 
redjts heute fo eiſrig vertheidigt, wo es gegen Frei- 
finnige angewendet wird. Wenn Sie dabei die Aron- 
rechte hineinziehen, ſo wüßte ich wirklich nicht, was 
die Intereſſen der Krone mit ſolchen Nichtbeſtätigungen 
zu thun haben. Man ſucht eben confervative Politik 
mit den Intereſſen der Krone zu decken. Für das 
famoſe Atteſt, das mir perſönlich Graf Limburg aus- 
geſtellt hat, bin ich ihm ſehr verbunden, ich bedaure 
aber, von ſeiner 2 zur Beſtätigung keine 
Derwerthung zu haben, da ich nicht die Abſicht habe, 
eine ee anzunehmen. Abgeſehen davon, 
daß ich zu alt bin; es behagt mir beffer fo, wie ich 
jetzt lebe. der Miniſter hat wohl ſchwerlich das Tem- 
perament der beiden zu Kreisdeputirten Gewählten 
ſelbſt geprüft. Er iſt dabei angewieſen geweſen auf die 
Berichte der unteren Inſtanzen. Ich bedaure, daß die 
Minifier durch dieſelben in ſolche Lage gebracht werden. 
Können denn dieſe Berichte nicht auch von Beamten 

errühren, die durch die Parteibrille ſehen? Sein Onhel 

raf Eulenburg hat ſchließlich eingeſehen, daß der 
Schade, der durch eine Beftätigung entſteht, lange 
nicht ſo bedeutend und viel weniger gefährlich iit, 
als eine Nichtbeſtätigung, deren Gründe die — dd 
und die Bevölkerung nicht verſtehen. Glaube L 
Nit daß die Mitglieder der Kreistage viel beſſer 


wiſſen, wer um Deputirten eignet, als der Miniſter. 
Das kann ae e d 
0 serfgärfen, Das yest fich Ton dadurch, dah 


ev 
aud) die Conſervativen im Kreistage, die wegen ihres 
Temperaments” Nichtbeſtätigten erſt recht wieder⸗ 
gewählt haben. Wenn Sie nicht einmal fo viel Ber- 
trauen zu den Kreistagen haben, dann heben Sie doch 
die Selbſtverwaltung auf. Von dem Sicherheitsventil 
der Nichtbeſtätigung ſoll doch nur ganz ausnahms- 
weiſe Gebrauch gemacht werden, wo die Gründe er- 
kennbar ſind. Sonſt machen Sie das Wahlrecht der 
Kreistage nd la Wenn die  confervativen 
Geſinnungsgenoſſen des Miniſters im Kreistage nicht 
befürchtet haben, die Herren Maul und Büchler würden 
befangen verwalten, könnte er fic) ruhig ihnen an- 
fließen. Der Minifter hat ſelbſt anerkannt, daß die 
Barteiftellung der Gewählten neben ihrem Temperament 
der Grund der Nichtbeſtätigung ſei. Wir aber werden 
auf der Forderung bejtehen, daß unſere Partei als 
völlig gleichberechtigt mit den anderen Parteien be⸗ 
trachtet wird. Iſt gleiches Licht und gleiche Sonne 
wirklich vorhanden? Weshalb ſieht man ſolche Tem⸗ 
peramentsfehler nur bei Freiſinnigen und niemals 
bei Conſervativen? Kann der Miniſter uns ſolche Fälle 
nennen? Nein. Conſervative werden als Kreis- 
deputirte, Candräthe ꝛc. immer beſtätigt, obwohl fie 
als ſehr temperamentvolle Parteimänner agitiren. 
(Bravo links.) 

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Wenn der 
Vorredner erklärt, bei ſeiner Anſicht ſtehen bleiben zu 
wollen, fo kann ich daſſelbe von mir jagen. Die Nicht- 
beſlätigung tft nicht erfolgt im politifchen Intereſſe, 
fondern im parteipolitiſchen Intereſſe. Das ijt ein 
politiſches Motiv, welches jeder Partei gegenüber zur 
Anwendung kommt. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.): Die Verantwortung der 
Regierung für das Beſtätigungsrecht iſt eine ſehr ſchwie⸗ 
rige, und wir werden uns einer Erörterung dieſer 
Dinge nicht entziehen können, aber die Angriffe, die 
heute erhoben ſind, kreffen nicht 55 Es iſt ausdrücklich 
rr rbd P worden, daß die Zugehörigkeit zu einer 
politiſchen Partei nicht der Grund der Verſagung der 
Beſtätigung geweſen tft, ſondern vielmeht die Art der 
Betheiligung der Betreffenden an dem politiſchen Partei- 
treiben. Die Kreisdeputirten find Vertreter des Land- 
raths, alſo der Inſtanz, welche die Staatsverwaltung 
im Kreiſe repräfentirt. Hier müſſen Parteimänner fern- 
gehalten werden. Der Vorwurf der unwahren, partei- 
lichen Berichterſtattung ſeitens der unteren Behörden 
ſollte nicht erhoben werden, wenn nicht fofort der Be- 
weis auf den Tiſch des Haufes niedergelegt werden hann. 

Abg. Dauzenberg (Centr.): Ich kann Beweiſe fiir 
meine Behauptung vorbringen, halte es aber nicht für 
iweckmäßig, dies öffentlich zu thun, Ich kann das 
privatim thun und würde den Herren dann überlaffen, 
die Sache öffentlich vorzubringen. Die Katholiken er- 
freuen ſich nicht der Vertretung in den Staatsämtern, 
die ihnen eigentlich zukommt. Nach der Erklärung des 
Ministers, daß die Zugehörigkeit zum katholiſchen 
Glaubensbekenntniß cm Kinderniß fei, wird das 

entlich beſſer werden. Ä a 

sah 5 925240 (Centr.): Ich bin bereit, dem Abg. 
v. Zedlitz für meine Worte Beifpiele anzuführen. Ich 
habe nicht den unteren Inſtanzen vorgeworfen, daß ſie 
bewußt die Unwahrheit berichten, ſondern nur geſagt, 
mir ſind Fälle bekannt, in denen ſo berichtet wurde, 
daß ich nur annehmen kann, dbaf der Betreffende ent- 
weder die Perſönlichkeit nicht kennt, oder daß er Jogar 
9 > die Unwahrheit berichtet hat. Ich kann Ihnen 
auch dafür Namen nennen, daß Jemand wegen ſeiner 
Treue und Zugehörigkeit zur hatholiſchen nit in 
einem anderen Reſſort ein beftimmtes Amt nicht ge- 
geben ijt, obwohl er dafür durchaus qualificirt war 
Ich danke dem Miniſter, daß er mit aller Schärfe aus 
geſprochen hat, daß die Zugehörigkeit zum katholijcher 
Glaubensbekenntniß kein Kinderniß ¿ur Erlangum 
einer Stellung ſein ſoll. : 

Abg. v. Schalſcha (Centr.): Wenn die Berichterfiatte 


nee die Perſönlichkeiten nicht informirt find, dann 
zerlegen fie fih, was wohl bei der vorgeſetzten Be- 
Hörde angenehm fein wird. Als es fic) darum handelte, 
möglichft viel deutſche Beamte anzuſtellen, da hieß es 
m Berichte, die Sprachgrenze fällt faſt mit der deutſchen 
renze zuſammen, Poſen iſt eine faſt ganz deutſche 
rovinz. Als es ſich um die Vertheidigung der Polen- 
Belehgebung des Fürſten Bismarck handelte, da follte 
ie polnische Sprachgrenze der märkiſchen Grenze ganz 
nahe gerückt fein. So verſchiedenartig find die Be- 
richte aus denſelben Bezirken. Als in Oberſchleſien 
ein katholiſcher Herr mit 12 von 13 Stimmen ¿um 
ürgermeiſter eines Städtchens gewählt war, war die 
Beſtätigung ſchon beinahe fertig, als der Regierungs- 
präſident erfuhr, daß der Betreffende in meinem Haufe 
verkehrt hatte, und ſofort war es um ihn geſchehen. 
(Große Heiterkeit.) ' 
as Gehalt des Minifters wird bewilligt. Ebenſo 
die übrigen Pofitionen des Etats des Miniſteriums 
Salah 2. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uh 
uf 2½ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwo r. 
Etat des . der kandwirthſchaftlichen 
Verwaltung und der indirecten Steuern.) 


Deuiſchland. 


* Berlin, 30. Januar. Die Kaiſerin Friedrich 
beabſichtigt, Berlin Dienstag früh 75/4 Uhr wieder 
zu verlaſſen und ſich nach England zum Beſuch 
der Königin von Großbritannien zu begeben; ſie 
wird auf der Reife von der Prinzeſſin Adolph 
von Schaumburg-Lippe begleite: fein, Die Kaiſerin 
Friedrich hat am Sonnabend Vormittag den Be- 
ſuch des Kaiſers empfangen und am Sonnabend 
einer Einladung des engliſchen Botimafters zu 
einer Zefttafel Folge geleiſtet. Am Sonntag 
wohnte fie der Abreiſe des badiſchen großherzog⸗ 
lichen Paares bei. 

* [Der Dank des Kaiſers.] Der vollſtändige 
Wortlaut der feinem Kauptinhalte nach bereits 
telegraphiſch erwähnten Dankſagung des Kaiſers 
ae 

zm Anſchluß an die freudige Feier der Vermählun 
meiner geliebten Schweſter, der Prinzeſſin Merge 
nl Preußen, hat ſich mein diesjähriger Geburtstag 
ae bie Anweſenheit vieler, meinem Herzen nahe- 
ftehenden Erlauchten Fürſtlichkeiten zu einem befonders 
— 9 Feſte geſtaltet. die herrlichſte Freude aber, 
. mir aus Anlaß dieſer feſtlichen Tage geworden, 
“he en die Kundgebungen der Treue und Anhänglid- 
. meines Volkes, welche mir in den mannigfaltigſlen 

ormen und in ungewöhnlich großer Fülle aus allen 
ea des Reichs und auch von außerhalb wohnenden 

eutſchen zugegangen find. Vor allem hat es meinem 
Kerzen wohlgethan, ſo häufig dem Ausbruch einer 
opferbereiten Baterlandsliebe und des Vertrauens in 
meine auf des Vaterlandes Sicherheit gerichteten Be- 
rebungen begegnet zu ſein, a meine Zuverſicht 
beſtärkt wird, daß dieſen meinen Bemühungen unter 
Gottes gnädiger Führung der Erfolg nicht fehlen 
werde. Ich bezeuge daher gern auf dieſem Wege 
allen, welche meiner an meinem Geburtstage fo liebe- 
voll gedacht haben, daß der Zweck ihrer Aufmerkfam- 
eiten, meine Zeſtesfreude 4 erhöhen, in vollkommener 
pile erreicht worden iſt und ich mich zu wärmſtem 
anke verbunden fühle. 
erſuche Sie, dieſen Erlafi alsbald zur öffentlichen 
if zu bringen. 
lin, den 30. Januar 1893. 


= den Reichskanzler. 
Floile m Toaſt des Raijers auf die engliſche 
meld ve Aus Rom wird dem „B. Tabl.“ ge- 
Meson a Loaft des Aaifers Milpelm auf den 
eng, von Edinburg und feine Worte über die 
elde ithe Flotte und die Eventualität, daß die⸗ 
an gegen einen gemeinfamen Feind Schulter 
28 8 mit der deuiſchen Flotte kämpfen 


Wilhelm I. R. 


f abe dh 4 t. Die Tribuna 
es Raijers einen Beweis, daß zwiſchen 
Deutſchland und England ein geheimes Cinver- 


nehmen beftehe. In Frankreich würde man bie 
Anspielungen in der Rede des Kaiſers auf ſich 


beziehen. E 

Zur neuen Parteibildung unter 
POE veröffentlicht die „Nat. vet Pda 
neuen Aufruf von etwa 60 Landwirthen, unter 


denen ſich auch der bereits in der „Kreußztg.“ 
erwähnte Kerr Rupreht-Kansden wieder befindet, 
Der coria ſpricht den Behörden jegliches Ver- 
ote h fue landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
; et darüber, daß das Land nur von 
: rijten regiert werde, verlangt, daß ein heil- 

es Donnerwetter in das Ueberwuchern der 
alice jahre, damit die Landwirthſchaft 
cian fernerhin als das ſtumme Schaf geſchoren 
a e. Jetzt gehe es der Landwirthſchaft nach 
aa bel ifiiaen und ſpaniſchen Sandelsvertrage 
one er neuen Steuererhöhung für Spiritus 
Wirth! haft Man müſſe deshalb eine neue große 
en. Das Spartei mit einer neuen Zeitung grün- 
„Landwirt Nähere iſt in der Redaction der 
erfahren. bſchaftlichen Thierzucht in Bunzlau zu 


An einem Handelsvert 
rag mit Spanien 
9 gerade die Landwirthſchaft das [cie 
e : von wegen der Kusfuhrerleichterungen 
— piritus. Ein landwirthſchaftliches Con- 
ban minterefje Spaniens mit Deutfchland aber 
Rept andererfeits überhaupt nicht. 
chen, 30. Januar. Fürft Ferdinand von 


Bulgarien iſt heute Mit 
prefug nach Wien . mit dem Orient-Ex- 


Fra i 
Paris, 30. Januar. oe 


Mächte, ſowie betreffend 
e 
vom una zu beſtimmten n va der 
ſchloſſenen For 
Gin m angenommen, 
Madrid, 30. Januar Men 
Barcelona wurde in einer Peg Meldung aus 
Verſammlung liberaler Stuben, ftattgehabten 
gegen erhoben, daß der Eröffnung y Proteſt da- 
tijden Kapelle in Madrid Schwierigheit Protefian- 
worden find. Der Wideriprud der in poeeeitet 
fammiung anweſenden Katholiken Sich Der- 
eine Schlägerei. die Polizei löſte die y anlaßte 


lung auf. Mehrere Studenten ert erſamm⸗ 
wundungen. 0 ae ee 


Danzig, 31. Januar. 


Am 1 Febru : 
. ar: G.-A. 7.51, ©.-U. 4.39; Pollmond. 
Wetteraushoten für Mittwoch, 1. Februar, 


Marne für das nordöflliche Deutichland: 
windig eye wolkig, bedeckt, Niederſchläge; Nebel, 
. nat a. d. Küſten. 
Ziemlich mildennerstag, 2. Februar: . 
friſche Winde. wolkig; Niederſchläge. Später 


Für Freitag, 3. Februar: 


Milde, meiſt „ te . 
turmwarnung Le wees PRO 


: üſten. 
Milde Für Sonnabend, 4. Februar: 
Rüften, 


veränderlich, windig. Stürmiſch a. d. 


beſaß. 


Nicht 


erblickt in der | 


* [Begräbnik des Arhidiakonus Verlling.] 
Seit Jahren hat wohl in Danzig kein Todesfall 
fo allgemeine Trauer erregt, als das frühe Kin- 
ſcheiden des Mannes, deſſen ſterbliche Hülle heute 
unter der Theilnahme vieler Tauſenden zur 
letzten Ruheſtätte gebracht wurde. Schon in den 
Morgenftunden hatte ſich vor der St. Marien- 
Kirche, wo die Leiche bekanntlich ſeit geſtern 
Abend aufgebahrt ſtand, eine große Menſchenmenge 
angeſammelt, die von Stunde zu Stunde wuchs. 
Bor dem Altar war ein Raum für die einge⸗ 
ladenen Gäſte, die Confirmanden und die Ange- 
hörigen refervirt. Gegen 10 Uhr erſchienen die 
Spitzen der Behörden, darunter die Herren Ober⸗ 
Prafident v. Goßler, Oberbürgermeiſter Dr. Baum- 
bach, Bürgermeiſter Hagemann und andere, die 
Vertreter der Gemeinde, die Geiſtlichen der Stadt, 
darunter auch ein Vertreter der katholiſchen Geift- 
lichkeit und Serr Rabbiner Dr. Werner. Bald 
darauf wurden die Confirmandinnen, die Kränze 
und Sträuße trugen, und die Confirmanden des 
Berftorbenen durch Keren Diakonus Dr. Weinlig 
in die Kirche geführt und nahmen zu Füßen des 
Sarges Aufftellung, während zu den Seiten des 
Katafalks die Vertreter der Behörden, der Ge- 
meinde, die Geiftlidkeit und die Angehörigen 
Platz nahmen. Punkt 10 Uhr intonirte die große 
Orgel, die von Herrn Kiſieelnichi geſpielt wurde, 
und die Trauerfeier begann, die Gemeinde fang 
zunächſt den Choral: „Ehriftus, der iſt mein 
Leben“, worauf Kerr Confiftorialrath Franck 
die Liturgie hielt. Die Worte der Schrift lauteten: 
„Wie ſich ein Vater feiner Kinder erbarmt, 
fo ꝛc.“ Hieran ſchloß ſich der Geſang des 
St. Marien⸗Kirchenchors, der auf der kleinen Orgel 
Aufítellung genommen und den Choral „Jeſus 
meine Zuverſicht“ vortrug. Unterdeſſen hatten 
die Angehörigen des Derftorbenen und die Spitzen 
der Behörden das Presbyterium verlaſſen und 
ſich nach dem Rathsgeftühl begeben, um 
dort der nun folgenden Gedächtnißpredigt 
des Herrn Diahonus Dr. Weinling beizuwohnen. 
Redner ſprach über 1. Corinther 15, Bers 10, 
und zwar gab er im erſten Theile der Rede des 
Bruders Bekenntniß von ihm: „Er hat mehr 
gethan, wie wir alle“ und im zweiten Theile des 
Berſtorbenen Bekenntnif: „Von Gottes Gnaden 
bin ich, was ich bin.“ (Dielen Text halte ſich der 
Verſtorbene zu feiner Rede auserwählt, die er an 
ſeinem Jubiläumstage halten wollte.) Die Pre- 
digt hatte er bereits im Concept entworfen, aber 
in Folge der plötzlichen Erkrankung nicht mehr 
halten können. Kerr Dr. Weinlig ſprach von dem 
treuen Seelſorger, der 25 Jahre lang an St. Marien 
fo hingebend gewirkt, deſſen große Eonfirmanden- 
Schaar nun verwaiſt fei, von dem lieben Amts- 
bruder, dem treuen Freund, mit dem er 20 Jahre 
lang gemeinſam gewandelt, und dem vortreff⸗ 
lichen Mitbürger. Sein, des Bruders Bekenntniß 
von dem Verſtorbenen legte er nun vor der Ge- 
meinde ab, und zwar in kraftvollen, eindring- 


lichen Worten. 25 Jahre habe er der Gemeinde 


gedient, das wäre fein Tagewerk geweſen. 
Dom erſten bis zum letzten Tage, ſo lange 
er bei St. Marien geweſen, fei fein Tagewerk 
nichts als Arbeit geweſen. „Mein Bruder“, hob 
der Redner hervor, hat „gearbeitet, und mit 
Staunen und Stolz muß ich zu ihm emporſehen, 
von ihm will ich lernen mein Leben lang.“ Redner 
ſchilderte dann die vorbildlichen Tugenden des 


Verſtorbenen als Kanzelredner, als Geeljorger. 


. 


Det 
3 


Abertaufende hatte 
um ſich verſammelt. Nic 
lich fei feine Dielſeitigkeit geweſen. Und 
alles, was er that, Geſchichte ſchreiben, in den 
alten Archiven ſtudiren, in den gemeinnützigen 
Vereinen arbeiten, Kunſt und Wiſſenſchaft fördern, 
alles that er mit ganzer Kraft und Hingebung. 
Mit dem Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ 
ſchloß die kirchliche Feier, dann wurde der Sarg 
unter den mächtigen Accorden der Orgel aus der 
Kirche getragen und auf den vierfpännigen Leichen 
wagen geſetzt. Den Zug eröffneten nun die Con- 
firmanden des Derſtorbenen. Hinter dem Leichen- 
wagen folgten Kerr Oberpräſident v. Goßler, an 
deſſen Seite die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach und Bürgermeiſter Hagemann, 
dieſen ſchloſſen fic) eine große Zahl Leid- 
tragender, Stadtverordnete, Gemeindevertreter 
und Freunde des Berftorbenen an. Zwei hoch 
mit koſtbaren Kränzen beladene Wagen befanden 
ſich in dem unabſehbaren Zuge. Derſelbe ging 
durch die Langgaſſe nach dem St. Galvator- 
Kirchhofe, wo Kerr Bertling ein Erbbegräbniß 
Als der Zug die Mennoniten-Kirche 
paſſirte, wurde dort die Orgel geſpielt. Auf dem 
Kirchhofe ſtellten fic die Confirmanden in Spalier 
bis zur offenen Gruft. Bei der Einſenkung des 
Sarges ſang der Kirchenchor den Choral: „Was 
Gott thut, das ift wohlgethan“. Dann ergriff 
Kerr Conſiſtorialrath Franck das Wort und 
ſchüderte zunächſt den ſchweren Berluft, welchen 
die Gemeinde erlitten habe, die edlen 
geiſtigen Gaben des Derſtorbenen, welche 


J ſich vorzugsweiſe in ſeltener Gedächtnißſtärke, 


klarem Verſtand, ausgeprägtem Kunſtſinn, 
ſeltenem Eingehen in das praktiſche Leben, gepaart 
mit aufopfernder Liebe und Kilfsbereitſchaft für 
ſeinen Nächſten, vornehmlich aber in ſeiner ſchönen 
Rednergabe ausgeprägt hätten. Hierauf wurde 
die Leiche eingeſegnet und es traten dann die 18 
erſchienenen Amtsbrüder an die Gruft, jeder mit 
einem Bibelſpruch dem Verſtorbenen die letzte 
Ehre zu erweiſen. Dann intonirte der Chor das 
Lied: „Auferſteh'n, ja auferſteh'n“, während das 
Grab ſich mit Blumen füllte. Schließlich ſei noch 
bemerkt, daß geſtern Abends 5 Uhr vor der 
Hausandadıt die Amtsbrüder des Berjtorbenen 
eine Trauerfeier am offenen Sarge abhieiten, 

* [Danziger Spar- und Bauverein.] Nach- 
dem, wie bereits mitgetheilt worden iſt, der 
Derein am 7. Januar durch Eintragen in das 
Genoſſenſchaftsregiſter ins Leben getreten iſt, 
wurde gefiern Abend die erſte Sitzung des Auf- 
fichtsrathes abgehalten. Der Auſſichtsrath be- 


ſchloß, ſofort mit dem Druck der Statuten vor- | 


zugehen und dieſelben in möglichſt weiten Kreiſen 
zu verbreiten. Es wurde ferner eine Commiſſion 
gewählt, weiche mit dem Vorſtand gemeinſchaftlich 
über die Grundzüge des Kaſſenweſens, die Form 
der Quittungskarten, die Einrichtung von Sammel- 
ſtellen für die Annahme der Einzahlungen der 
Mitglieder u. ſ. w. berathen ſoll. Die Commiſſion 
wird ihre Arbeiten möglichſt beſchleunigen und in 
der nächſten Sitzung des Aufſichtsrathes über das 
Reſultat der Berathungen Mittheilung machen. 
Ferner wurde eine zweite Commiſſion gewählt, 
welche die ſchon recht zahlreich eingegangenen 
Angebote von Grundſtücken prüfen ſoll. Auch dieſe 
Commiſſton dürfte bereits in der nächſten Sitzung 
des Aufſichtsrathes ihre Beſchlüſſe zur Genehmi- 


er eder * 
Nicht minder erftaun- 


Saale im Gaſthauſe zu Kahlbude mit einer Betheiligung 
von gegen 120 Mitgliedern. Der Vorſitzende, Haupt- 


gung vorlegen. Endlich wurde noch beſchloſſen, 
mit dem Berbandsdirector der oft- und meit- 
preußiſchen Genoſſenſchaften über den Eintritt in 
den Verband zu unterhandeln. 

* [Provinzial-Schützenbund.] Am Sonntag, 
den 26. Februar, wird hier der Vorſtand des 
weſtpreußiſchen Provinzial-Schützenbundes zu einer 
Sitzung zuſammentreten. Auf der Tagesordnung 
fiehen u. a. folgende Angelegenheiten: 

Beſtimmung der Zeit des 3. weſtpreuß. Provinzial- 
os AAA in Kulm, Feſtprogramm, Schießordnung, 
Aufruf an alle Schützen der Provinz Weſtpreußen, 
Feſtſetzung der Höhe der Feſtbeiträge, Beſtimmung über 
die zu verſchießenden Ehrengaben des Bundes; Zeit- 
ſetzung der Tagesordnung für die General-Berjamm- 
hoj hg weſtpreußiſchen Provinzial - Schüßenbundes 
in Kulm. 

* Zur Eisblockade.] Aus Neufahrwaſſer wird 
heute gemeldet: Das Eis, welches vom Lande ab- 
getrieben iſt, treibt jetzt in der Bucht. 

* Verwendung der früheren Fradjibrief- 
formulare.] Nach einer von der königl. Cijen- 
bahndirection zu Bromberg ihren Dienſtſtellen 
übermittelten Weiſung find die früheren Fracht- 
briefformulare im internen deutſchen Verkehr bis 
Ende Juni allgemein anzunehmen, wenn der 
Vordruck der Werthsdeclaration ganz und im 
Vordruck der Lieferzeit und Verſicherung das 
Wort „rechtzeitigen“ geſtrichen wird. 

* [perjonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
Aſſeſſor Paaſch in Elbing iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgerichte in Carthaus ernannt worden. 

* Stadttheater. ] Am Donnerstag wird zum erſten 
Male in dieſer Saiſon Mozarts Oper „Die Kochzeit des 
Figaro“, aufgeführt werden. Die Partie der Gräfin 
fingt Srl. Gebímair, den Grafen Almaviva Hr. Zitzau, 
den Figaro Kr. Ernſt George, die Suſanne Fräulein 
v. Peffic, den Pagen Cherubin Frau Prucha, die Mar- 
zelline Frl. Neuhaus. 

* [Salides Geld.] Bei dem Poſtamt in Stolp wurde 
ein Einmarkſtück mit der Jahreszahl 1887 und dem 
Buchſtaben A als falſch angehalten. Daſſelbe iſt an- 
ſcheinend aus Zink tadellos hergeſtellt. 

* [Grober Unfug.] In der Nacht vom 29. zum 
30. Januar find aus vier auf der Streche vom Lazareth- 
Kirchhof bis zum Olivaerthor aufgeſtellten Petroleum 
laternen die Lampen entwendet, von welchen nach 
weiterem Suchen im Schnee ein Brennerkopf mit Reſten 
der zerſchlagenen Tampenvaſe vorgefunden wurde. Ob 
die andern drei Lampen geſtohlen oder, wie die auf- 
gefundene, muthwillig zerſchlagen und weggeworfen 
worden find, bleibt einſtweilen unaufgeklärt. Zu 
wiederholten Malen ſind die Laternen der großen Allee 
in ähnlicher Art beſchädigt worden, ohne daß man den 
Thätern auf die Spur gekommen iſt. 

IPolizei-Bericht vom 31. Januar.] Derhaftet: 
11 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Haus- 
friedensbruchs, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 6 
Obbachloſe, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 26 Teller, 
5 Schüſſeln, 10 Slaſchen Wein. — Gefunden: Am 
12. d. Wits. eine Invalidenkarte, am 14. d. Mts. ein 
Damenhut mit Federn, 1 Schlüſſel, 1 franzöſiſches 
Leſebuch; abzuholen im Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. — Verloren: 1 Bibliotheks buch: 
„Die weiße Roſe“, 1 Portemonnaie mit Inhalt; abzu- 
geben im Fundbureau der hónigl. Polizeidirection. 


Aus der Provinz. 


Zeit ani thar sy 
A. Bon der Danziger Höhe, 31. Am 
Sonntag feierte der Kriegerverein der Danziger Höhe 
den Geburtstag des Kaiſers im feſtlich geſchmückten 


mann Schrewe, eröffnete die Feier mit einer Anſprache. 
Danach wurden ein Feſtgedicht und hiſtoriſche Schilde 
orice verleſen und mehrere patriotifche Lieder ge- 
ungen. 

Aus dem Rreife Stuhm, 29. Januar. Folgender 
Unglücksfall ereignete ſich geftern auf dem Gute Kl. 
Ramfen. Ein 20 jähriges Madmen wurde bei der 


Häckſelbereitung von der Eiſenwelle des Roßwerks 


erfaßt und mit folder Gewalt auf die Tenne 
dert, daß fie auf der Stelle todt war. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 31. Januar. (Privat- Telegr.) In der 
Militär-Commiſſion des Reichstages begann heute 
die finanzielle Generaldebatte. Abg. Richter bean- 
tragt die Einſetzung einer Subcommiſſion, welche 
feſtſtellen foll die dauernden und die einmaligen 
Mehrkoſten der Militärvorlage, ferner die weitere 
andere Vermehrung für Marine ıc. Der Antrag- 


geſchleu- 
(G.) 


ſteller führt aus, daß die Mehrkoſten ſehr unvoll- 


ſtändig berechnet find; thatſächlich werden 14 
Millionen mehr erforderlich fein, außer den 
Penſionskoſten, welche 6 Millionen betragen. Für 
die Kaſernirung veranſchlagt der Redner 150 
Millionen einmalige Ausgaben. Abg. Richter 
führt aus, daß in 5 Jahren, abgeſehen von der 
Militärvorlage, die Ausgaben um 100 Millionen 
geſteigert werden. Major Wachs erklärt Richters 
Anſchlag bezüglich der Militärvorlage für un- 
richtig; er will ſpeciellere Berechnungen gern 
geben. Staatsſecretär v. Maltzahn-Gültz hebt 
hervor, daß ſchon jetzt das Bild über die Finanz- 
lage günftiger fei, als vor 3 Monaten. Es ſei 
auch jetzt noch ſo, daß das Reich aus eigenen 
Einnahmen die Ausgaben deckt. Hierauf wurde 
die Einſetzung der Subcommiſſion beſchloſſen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 31. Januar. 
Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 


ſeinglaſig u. weiß 145799 r. 138—155 M Bro 
ochbunt 745—799 Gr. 136—154 UH Br. 
hellbunt 745—7996r.135—153.M Br.] 122-151 
unt 745—7880r.132—153M Pr. M bes 
roth 745—8210r. 130152 UN Br. 
ordinär 713-7668 r. 122— 146. Br 


Regulirungspreis bunt e 745 Gr. 124 44, 


bunt per April- Mai zum 
freien Verkehr 154 JU Br., 153¼½ M Od., tranfit 
130 Al Br. 9½ SM Gd., per Mai-Juni zum 
freien Verkehr 155 JN Br., 155 ½ JU Ed., krank 
1 M B 1 JN Gd tt 


2 to 

133 M Br., 1324/2 JUL Gd. _ ‘ 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Niloer. 
arabkörmie per 714 Gr. inland. 120—122 JUL, tranfit 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 122 JUL, 
Unterpolmid 102 M. RAR : 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 1261/2 M 
88 ½% JUL Gd., do. unterpolniſch 106 JUL Br., 
05 M Ed., per Diai-Juni inländ. 128 ½ JUL Br., 
127½ AR Gb., unterpoln. 107 M Br., 106 JU Gd. 
Tonne von 1000 Kilogr, große 
721 Gr. 125—139 JU bez.- kleine 662 Gr. 11 
1128 a von 1000 Kilogr. inländiſcher 124— 
er 


SR 


Aleefaat per 100 Silogr. weiß 120-148 AL ber, 
lad er 1 


ei. 

Kleie per 50 Kilogr. Gum See- Export) Weizen- 3,45— 

3,75 M bezahlt. ‘ 3 
y tea per 10000 % Citer contingentirt loco 49 JUL 
er, Sebruar- Mär; 491/2 JUL Gd. nicht contingentirt 
loco 29 und 30_M bez., per Febr.-Mär; 30 JUL Gd. 
Rohiucker ftetig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,90—14, Gd., Rendement 
750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 11,60 JUL bei. 
per 50 Silogr. incl. Sack. 
Borfteberamt der Kaufmannſcaft. 


: Danzig, 31. Januar. 2 
Getreidebörſe. S D. oe Wetter: Trübe. — 
ind: G. 


r. NR. 


Tendenz und Preiſe ſchwach behauptet. Vejahlt wurde 
für inländiſchen 747 Gr., 756 und 772 Gr. 146 Al, weiß 
756 Gr. 147 7 93 0 M, hochbunt 


4 » Gr., 7 r. 15 

788 Gr. 149 M, 793, 804 Gr. 150 ML, fein hochbunt 
lafig 804 Gr. 151 M, Sommer. 796 Gr. 151 2 
ür polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 766 Gr. 122 
M, bunt 756 Gr. 122 
gutbunt 761, 772 Gr. 125 M, bunt glafi 
26 hellbunt etwas Roggen beſeßt 772 Gr. 1 
hellbunt 766 Gr. 127 M, hochbunt 2 59 788 Gr. 
M, fein hochbunt glafig 774 Gr. 132 U per Tonne. 
Termine? April-Dtai zum freien Perkehrz 154 JUL 
Br., ½ JU Gd., tranſit 130, Jt Br., 129 ½ JUL 
Gd., Mai-duni zum freien Verkehr 156 Al Br., 15512 
M Gd., tranfit 1311/ JU Br., 131 M Gd., Junt- 
Juli tranfit 133 M Br., 132½ M Gd. Reaulirungs- 
preis ¿um freien Derkebr 149 JU tranfit 124 A. 

Roggen inländiih matter, tranfit unverändert, Bezahlt 
iſt inländiſcher 732 Gr. 122 JA, 744 Gr. 1211 JUL 
738, 147, 156 und 762 Gr. 121 AL, mit Geruch 732 Gr. 
120 MM, polnifher zum Tranſit 735, 753 und 762 Gr. 
302 AM Alles ner 714 Gr. per Tonne. Termine: Avril- 
Mai inländiich 1261/2 Br., 1251/ JUL Gb., unterpolniſch 
106 Br., 105 JU Gd., Diai-Juni inländiſch 1281. M Br., 
127% ML Gb., wierpolniich 107 Br., 106 J Gd. Re- 
gulirungspreis inland. 122 JUL. unterpolniid 102 JUL. 
Gerite tit gehandelt inländiſche große hell 665 Gr. 
125 JUL, 686 Gr. 128 M, weiß 721 Gr. 138 u, fein 
weiß 718 Gr. 139 JUL per Tonne. — Hafer inländiſcher 
124, 129 M per Tonne bezahlt. — Widen. Seſtern 
verkaufte polniſche Wichen haben 78 M, nicht 79, per 
Tonne erzielt. — Keddrich inland, 100 M. per Tonne 
dez. — Kleeſgaten weiß 60, 65, 68, 70. 72, 73 JUL, roth 
58, 59, 60, 61, 62, 62, 64, 65 JUL per 50 Hilogr. gehand. 
— Weizenkleie zum Gee-Grport grobe 3,70, 3, ” 
mittel 3.45 JUL per 50 Silo gehandelt. — Spiritus 
contingentirter loco 49 M bez., Januar-März 491/2 JUL 
Gd., nicht contingentirter loco 291/2 und 30 M bez., 
per Januar-Már: 30 M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin. 31, Januar. 


} Ers.v.30. Ers.2.30. 
Weizen, gelb |: 5% do. Rente 92,50 92, 
April. Mai 155.20 155,75) 4% rm. Gold- 
SJuni-Suli 157,70 158,50) Rente... 8409 83,70 
Roggen | 5% Anat. Ob | 90,40) 90,50 
Januar .. 138,00 138,70] ling. 4% Grb.| 96,60) 96,70 
April-Mai 138,20 139,50) 2. Orient.-A. 66,90 66,80 
afer 4% ruff. A.80| 97,10) 97,00 
Januar.. | 142,00) 143,00] Combarbden | 43,90) 43,90 
April-Mai 139,75 140,00] Cred.-Actien | 174.60) 175,25 
per. 200 Deufiche BA. 1160.00 160.00 
er utae fe » ? 
loco .. +» | 23.00} 23,00) Caurabiitte. | 96.60) 96,75 
Rüböl Deftr, Noten 168,80 168,85 
Januar . . 50,60) 50,80) Ruff. Noten | 208,70 209,15 
April-Mai | 50,60 50,80 Warſch. kurz | 208.40; 209,20 
Gpiritus Condon kurz) 20,39 20,38 
dan.-Febr. | 32,10 32,10) Condon tang 20,315 
April-Mai | 3320 33,001 Ruffiihe 5% 
yv Reichs -A. 107,70 107.601 GM.- B. g. A. 74,50) 74,10 
37 25 155 60) 1% Dans. Briv.- 

a . + . Se * 
4% Confols 107.60 107,40] D. Delmühle 85,09) 85,00 
312% do. 100. 00,90] do. Prior. | 96,00) 96,00 
37% do. | 87,00! 86,70] Dtav. G.-3. | 107,60 107,50 
3½ pm. Pfd.] 98,70 98,60] do. S.. „00 65,20 
3/7 weſtpr. Oſtpr. Südb. 

Pfandbr.. 97.40) 97,401 Giamm.-A. | 73,00 73,50 


do, neue. 


7. 7,40) Dans. S.- HH. — fae 
3% ital.g.Pr. 9730 57.401 5% lo 90,70) 90,50 


ondsbörſe: ſchwach. 
ä —— ͤR—äU—äd — — 
4 ogiſche Depeſche vom 31, Januar. 
mise de IO ge Sur Sg; 
(Telegraphiſche Deprihe der Dans. Sta.). 


Gtationen. Br | Bind Wetter. Ten 
750 De 5| Regen 7 
ae ei: 749 SSW 3 wolkig 4 
Chriſtianſund 151 2 g Bee 1 
Kopenhagen 762 | WCW ebel 1 
Stockholm 759 | {till — bedeckt —3 
Haparanda R 2 | bedeckt —15 
Petersburg — — — — — 
Moskau „ = TS 
CorkQueenstoron| 157 |B 4 heiter 9 
Cherbourg 763 G 5 | bedeckt 10 
gate ae [ee Aliecen | 2 
Hamburg 764 SD 2 bedeckt m 
Swinemünde 64 SW 3) Dunit 2 1D 
er == a 3 8 1 
eme ¡Heb Lay 
Baris | 768 {|S  3|molkenlos| 5 
Münſter 765 S 3 wolkig 4 
estada Ho W J bebe 2 
e 

München 772 S 4 wolkenlos —2 
Chemnitz 770 16 3 wolkig 2 
Berlin 787 SW 2 bedecht 3 12) 
Wien 771 E 3 halb bed. 4 | 
Breslau 768 W 3 bede 2 
E eee 
inna N 
Trielt 773 ſtill — Nebel 3 


Scala für die Windſtärke: 1 — leijer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 


4 = mafia, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 


11 = beitiger Sturm. 12 = Orhan. 


ild; lach iit Niederſchlag gefallen; 
und mild; vielfach tit Ni 3 er 18 ue 
hat ſtarke 


oftwärts über die deutſche Grenze hinaus forkgerüchkt ift, 
nur im äußersten Nordoſten liegt die Temperatur noch 
etwas unter Null. Aud an den weſtlichen Gebieten 
Deſterreich-Ungarns herrſcht Thauwetter. 

Deutſche Seewarte. 


MNeteorologiſche Beobachtungen. 


—Barom.- | 


Therm. Wind und Weiter. 


sis 

5 5 7 Celfius. 

3014 7623 | — 6,7 S., leicht; leicht bewegt. 
3118 7644 + 15 W., mäßig; bedeckt. 

31112 765,0 IDEE ichs theilw. bewegt 


Berantwortlige Nedacteure: für den polltiſchen The und ver 
miſchte Nachrichten: Br. B. cape — — Bealeton an Aeris abel 
. Rö — ind inziellem, lo- x 
Röckner den lokalen n dag lein. fiar den Inferaten» 
n Danzig. 
> EY EI 

5 brin A as —— 
Kleinen. Wie häufig hat fih bisher ein Mutlerherz über 
Mundfein ihres Kindes, Schuppen und Schorfbildung auf 
den Wangen, Borkenbildung auf dem K 


e 
Gebrauch von A. Sliiege’s Myrrhen- Créme, ein Mitt 


In Danzig: Löwen und Rathsapotheke. Myrrhen⸗ 
Créme iit der patentirte ölige un — — Auszug des 


Nyrrhenharzes. A 


welche Sean! mit einer Schule verbunden iſt. Die 
iſſe 


Ariedenheit der Dienſtherrſchaft erlangten. Eine gleiche 


Beilage zu Nr. 19952 der Danziger 


: Diensta 


— ne ie 


g, 31. Januar 1893. 


bahn 49,20, ungar. Kronenrente 93,40, Mainzer 111,70. 


Zelt. 
Wien, 30. Jan. (Schluß-Courxſe.) Oeſterr. 41 % Papier- 
rente 98.90, do. 50 bo. 102,00, do. Gilberrente 38,50 
do, Goldrente 116,60, 4% ungar. Golbrenie 114,75, 5% 
do. Bapierr. 102,00, 1860er Cooie 148,50, Anglo-Auſt. 
153,25, Canderbank 238,40, Creditact. 324,25, Union 
bank 249,00, ungar. Crebitactien 371,00, Wiener Bank 
verein 118,60, Böhm. Weſtdabn 363,50, Böhm. Rordb, 
—, Buſch. Eiſenbahn 485,60, Dur-Bodenbadher —. 
Elbetbalbabn 232,60, Ferd. Nordbahn 2865,00, Fransoien 
297,50, Galisier 220,75, Cemberg-Grern. 255,50, Com- 
bard. 94,00. Nordweſtb. 214,50, Pardubitzer 194,00, 
Alp.-Mont.-Act. 53,25, Zabakactien 168,50, Amiterd. 
Wechfel 100,25, Deutiche Bláhe 59,271/2, Londoner Wechsel 
120,90, Bartier Wechſel 48,174, Napoleons 9,621/2, 
Marknoten 59,27:/2, Ruff. Banknoten 1,231/4, Gilbercoup, 
100, Bulgar. Anl. 112,75, 

Amfterdam, 30, Jan. Getrerdemarkt. Weizen auf 
Termine flau, per März 175, per Mai 176. — Roggen 
loco geſchäftslos, do. auf Termine flau, per Mär; 132, 
per Mai 130. — Rüböl loco 26½, ver Mai 26%/2, 
per Herbſt 257/s. 

Antwerpen, 30, Jan. Betroleummarht. (Schlußbericht⸗ 
Raffinirtes Type weiß loco 12%/s bez. und Br., per 
Januar 121% Pr., per Februar - März 12 Br., per 
September- Dezember 127/s Br. Ruhig. 

Antwerpen, 30. Januar. Getretdemarht. Weiten 
1/3 niedriger, Roggen behauptet. Hafer unverändert. 


Einrichtung wird verſuchsweiſe mit dem 1. April an 
verſchiedenen Berliner und mit dem 1. Oktober d. Is. 
an verſchiedenen Königsberger Mädchenſchulen getroffen 
werden. Bei unſeren überfüllten Schulklaſſen dürfte 
es ſehr ſchwer halten, eine gleiche Einrichtung von 
Kochcurſen zu treffen, jedoch wird ſich voraus ſichtlich 
auf Grund der Anregungen dieſes Vortrages ein 
Comité bilden, welches der hauswirthſchaftlichen Aus- 
bildung der Mädchen feine Jürſorge widmen wird. 
Die Theilnahme war eine fo ftarhe, daß der große 
Gaal des Gewerbehauſes die Gäſte nicht zu faſſen 
vermochte. 

Flatow, 30. Januar. Nach fünfjährigem Beftehen 
hat der landwirthſchaftliche Verein Soßnow ſeine 
Kuflöſung beſchloſſen, da die Betheiligung zu ſchwach war. 

d. Brieſen, 30. Januar. Trotz der größten An- 
ſtrengungen der beiden Aerite Dr. Gjumann-Thorn 
und Dr. Michalski-Brieſen iſt es nicht möglich geweſen, 
den jungen unverheiratheten Gutsbeſitzer v. Mitsz- 
howshi auf Behrendorf am Leben zu erhalten. Ohne 
in das Bewußtſein zurückgekehrt zu ſein, iſt er heute 
Nacht an Vergiftung durch Kohlendunft geſtorben. 
Sein Freund, welcher ihn gitar begleitet hatte und 
mit ihm im felben Zimmer, aber am, Senfter ſchlief, 
lebt zwar noch, aber es iſt wenig Hoffnung vorhanden, 
ihn am Leben zu erhalten. 

K. Gchwetz, 30. Januar. In der Redaction des hie- 
figen Kreisblattes find etwa 33 Mk. an erſparten 
Jlluminationskoſten zur Unterftühung Ortsarmer ein- 
gegangen. Wenn auch die qu. Summe nicht bedeutend 
ift (in Flatow hat die Sammlung nach einer Mitthei- 
lung 150 Mk. ergeben), fo haben doch davon geftern 
Nachmittag etwa 60 Arme mit Brot bedacht werden 
können; auch etwas Brennmaterial dürfte noch zur Ver⸗ 
theilung kommen. — Der Kaufmann Groß in London, 


Aus der Provinz. 

-h- Carthaus, 30. Jan. Der hiefige vaterländiſche 
Frauenverein, welcher unter dem prfite von Srau 
Juſtizrath Weidmann fteht und 55 Miiglieder zählt, 
hatte laut Derwaltungsbericht im vergangenen Jahre 
eine Einnahme von 602 Mk., worunter 377 Mk. als 
Ertrag einer mit einer Theatervorſtellung verbundenen 
Derlooſung find, und eine Ausgabe von 619 Mh. — 
ein Zeichen der regen Opferwilligkeit unſeres Orts. 
So iſt es möglich geweſen, manche offene und auch 
verborgene Noth, welche zu erforſchen die Borftands- 
damen ſich eifrig angelegen ſein ließen, im Laufe des 
Jahres zu lindern und in manche armſelige Hütte 
Weihnachtsfreude zu tragen. Am letzten Weihnachtsfeſt 
wurben ohne Unterſchied der Confeſſion 43 Erwachſene 
mit Geldunterſtützungen, Eßwaaren und Kleidungs⸗ 
ſtücken und 43 Kinder mit Kleidungsſtücken und ſonſtigen 
nützlichen Sachen erfreut. Auch ließ ſich der Verein 
bei der großen Kartoffelnoth des vergangenen Jahres 
den Ankauf von Gaathartoffein angelegen ſein. So iſt 
zu hoffen und zu wünſchen, daß dem mit ſo reichem 
Segen in der Stille wirkenden Verein das Intereſſe 
und die Opfermilligkeit der Frauen unſeres Orts ſich 
auch fernerhin zuwende, damit derſelbe in immer 
reicherem Maße Thränen trocknen kann. 

O Gíbing, 30. Januar. Mit der heutigen Sitzung 
des Gewerbevereins, zu welcher auch Damen und Gäſte 
Zutritt hatten, war eine Kusſtellung weiblicher Kunſt⸗ 
und Handarbeiten veranſtaltet worden. War die Aus- 
ſtellung auch nicht umfangreich, jo umfaßte fie doch 
recht ſorgfältige Arbeiten aus den Gebieten der Malerei, 
Stickerei ac. und dürfte eine Anregung gegeben haben, 
eine ähnliche Ausitellung etwa in Form einer Meſſe 
im Dezember d. Js. zu wiederholen, auf welcher die 
angefertigten Aunft- und Kandarbeiten zum Verkauf 


erſtörten Vorrathsmittel wieder zu erſetzen, da möglichſt 
ede Störung im Betriebe vermieden werden muß. 
Wenn man nicht durch einen undefinirbar-widerlichen 
Geruch in der Nähe der Unglücksſtätte, an den Rauch 
geſchwärzten Kellerfenſtern und an den underten zer- 
triimmerten Zenfterfcheiben merken würde, daß eine 
Feuersbrunſt ſtattgefunden, deren Schaden auf gegen 
600 000 Mark sin wird, würde man über- 
haupt an eine folde nicht erinnert werden. 
Wie hier alles im großen betrieben wird, 
ſo werden in wenigen Tagen aber auch dieſe 
Merkmale beſeitigt ſein, denn ein paar Dutzend 
Glaſergeſellen find fon emſig bei der Arbeit, während 
an ¡don eingeſetzten Senftern die Putzer der Vereinigten 
Fenſterreinigungs-Geſellſchaft beſchäftigt find, mit Waſſer 
und Schwamm reinigend vorzugehen. Innerhalb eines 
Jahres iſt es bereits das zweite Mal, daß dieſe Halle 
dem Feuer anheim gefallen iſt, wenn der erſte Brand 
auch nur einen Schaden von 36 000 Mk. verurſachte. 
Den Erbauern dieſer Hallen wirft man manche Mängel 
in der Bauart der Lagerräume vor, die aber jetzt von 
Grund aus beſeitigt werden ſollen. So war es nur 
äußerſt ſchwierig, das Feuer ſelbſt auf ſeinen re zu 
beſchränken, obgleich 9—10 Druckwerke in Thätigkeit 
waren, da alles in die Kellergewölbe gepumpte Waſſer 
ſofort wieder durch Kanäle, die erſt ſpäter verſtopft 
wurden, ablief. In wenigen Wochen werden die Um- 
bauten dieſer Gallen fo weit vorgeſchritten fein, daß 
ſie dem Betriebe übergeben werden können; Gottlob 
ſind dieſe gänzlich unverſehrt geblieben. 


3 —— A—ͤ —ę— —-—- 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 30. Jan. Getreidemarkt. Wetten loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 157 — 159. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 140—143, ruff. 


Mari - April 21,50, per März-Juni 22,10. — Roggen 
ruhig, per Januar 13,70, per Diári-Juni 14,20. 


felt, per Januar 46,50, per Februar 46,75, per 
Mär-April 46,75, per Mai-Auguit 47,00. — Wetter: 


3 ¡ : 78 b 3 jeſigen jüdiſchen Ge. | loco ruhig, Tranſito 110 nom. — ater rubia, — lde. 

Aci roo 9 erb ber i S 2A oat 8080 oe Decidimos Gerfte ruhig, — ren (unver3.) 1 5 loco 51. Baris, 30. Jan. (Gchlufcourie.) 3% amortifir. Rente 
tung des gemerblicien Gentraloereins, Sere Dberlehrer | tums Ihren Friebhofen übermieten. die geen dur Jan, ri Mai 221 Br, ber Nei. Jie 18, aber ele. — Ax ano, Goibrente 
Dr. Dftermaner aus Danzig, Vorlagen zu weiblichen] eines Brunnens, zu delfen Kerſtellung die Koſten burd | Xani 227 Br. — Naftee felt, Umiah 3500 Gach. | 85,43, I. Orientanleihe 67,20, 4% Ruñen 1680 u, 


freiwillige Sammlungen bereits disponibel find, ift in 
Ausficht genommen. — Bom 1. April d. J. ab ſoll an 
unferem Amtsgerichts-Gefängniß ein beſonderer Ge- 
fängniß-Inſpector, der auch die Verpflegung der Ge- 
fangenen übernehmen wird, angeſtellt werden. 
Pillau, 30, Januar. Unter Mithilfe des Eis- 
brechers iſt geſtern Abend der Lübecker Dampfer 
Alice’, von Reval nach Dünkirchen mit einer Ladung 
Flachs beſtimmt, hier für Rothhafen eingekommen. 
Das Schiff hatte ſtarkes Eis zu paſſiren, wobei es die 
Schraubr beſchädigte, Spanten und Nieten brach. Der 
Dampfer muß hier vollſtändig löſchen und dann repa- 
riren. Der Schaden ift beträchtlich. — Heute Vormittag 
iſt der däniſche Dampfer „Dan“ ebenfalls unter Hilfe 
des Eisbrechers eingehommen. Der Dampfer wurde 
heute von hier aus nordwärts im Gife feſtſitzend be- 
merkt und zu feiner Hilfe] der Eisbrecher entſendet. 


Vermiſchtes. 

B. Berlin, 30. Januar. [Bom Brande der Central. 
marhthallen.] Obgleid vor wenigen Stunden erſt 
die letzten Löſchmannſchaften der Feuerwehr die Brand- 
ſtätte verlaſſen, herrſcht heute doch ſchon wieder das 
alte rege Leben in den Hallen. Ungeheure Mengen 
Nahrungsmittel, Bictualien aller Art u, |. w. werden 
herbeigeſchafft, um die verbrannten und durch Waſſer 


Kunſt- und Handarbeiten ausgeſtellt. Bei der Erläu- 
terung über die Benutzung dieſer Vorbilder wurde 
namentlich auf die Bedeutung der Kerbſchnitzerei hin- 
gewieſen. Es wurde weiter darauf aufmerhkſam ge- 
macht, daß dieſe Vorlagen an Damen in der Provinz 
verliehen werden können. In welcher Weiſe von dieſer 
Vergünſtigung Gebrauch gemacht worden iſt, geht aus 
N Umſtande hervor, daß im Laufe des letzten Jahres 

7 Damen Borlagen aus der Sammlung entliehen 

aben. — Alsdann hielt Herr Rector Pudor aus 

arienburg einen Borirag über Kochſchulen. Redner 
ftreifte zunächſt die Frauenfrage und behandelte dann 
die Haushaltungsſchulen. Man unterſcheidet hier brei 
Arten von Schulen, und zwar Fabrikſchulen, hausmirth- 
ſchaftliche Schulen, durch Vereine bezw. Behörden ein- 
emt und Curſe, welche ſich an die Schule anſchließen. 
tedner ſchildert dieſe Arten von Schulen, die er auf 
einer im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
unternommenen Informationsreiſe kennen lernte, und 
ham dann schließlich auf die Kochſchule in Marienburg 
zu ſprechen, die erſte und bis dahin einzige Kochſchule, 


Betroleum loco ru ig, Standard white loco 5,20 
Br., per Febr-Dtär; 5,10 Br. — Neblig. h 

Hamburg, 30. Jan. 3udrermarht. (Gchlufbericht.) 
Riibenrobjudrer 1. Product Baſis 88% Rendement 
eue Uiance, f. a. B. Hamburg per Januar 14,322, 
. 5 per Mai 14.52½, per September 

40, ig. 

Hamburg, 30. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbexicht.) Good 
average Santos per Januar 54, per Mär; 8254/2, 
per Mai 801/,, per Geptbr. 80/4, Behauptet. 

“Bremen, 30. Januar. Raff. Betroleum. (Schluß 
bericht.) Sabpollfre. Ruhig. Loco 5,40 bei. 

Kavre, 30. Januar. Kaffee. Good average Santos per 
Januar 103,00, per Mär; 103,00, per Mai 101,00. 


Ruhig. 

Mannheim 30. Jan. Weiten per Mär: 16,90, per Mai 
16,85, ver Juli 17,00. Rogsen per März 14,55, per Mai 
14,55, per Juli 14,85. e per Mär; 14,40, per Mai 

ee 


0.00, Combarden 220,00, Comb. Prioritäten 
—, Credit foncier 987,00. Rio Tinto-Actten 383,75, 
Suezkanal Actien 2602, Banque de France A 
Eat i auf deutſche Plätze 12212, Condoner Wechſel 


kurz 206,12, do. Wien hur: 205,50, do. Madrid kurz 
4,00, Neue 3% Rente —, 3% Bortugiefen 21,18, 
neue 3% Rufien 78,50, Banque otiomane 573,00, 
Banque de Baris 628, Banque d’Escompte 140,00, Credit 
mobilier 128,00, Meridional-Actien 618, Banamakanal- 
Actien —, Credit Lyonnais 753,75, Tab. Ottom. 358, 
2½ % engliihe Conſols —, Cred. Esch’, neue 492, 
Robinfon-A. > y ta e et 
London, 30. Januar. ufcourje.) Engl. 8% Confots 
3/5, Pr. 43 Confols 105, 5% italien. Rente 90%/1, 
Lombarden 8%, 4% conſ. Rufien von 1889 (2. Serie) 
98, convert. Türken 21%/s, öſterr. Gilberrente 81, 
öſterr. Golbrente 98 4% ungariſche Goldrente 
95, 4% Spanier 613/s, 312 % privil. Aegnpter 93. 
4% unific. Aeanpter 985/s, 3% garantirte Aegnpter 
—, He % aanpt. Tributanleibe 97, 3 X coniol. 
Merikaner 80%, Ottomanbank 127/s, Suezactien —, 
Canabda-Bacific 89l/2, De Beers-Actien neue 175%, 
Rio Tinto 15½, 4 % Rupees 64%, 6% fund. argen 
Anleihe 6%, 5% argentiniihe Golbanl, von 1886 65%, 
do. 4½ X äußere Goldanl. 37, Neue 3% Reidsanleibe 
86, Griechiſche Anl. v. 1881 63, Griechiſche Monopole 


14,55, per Juli 1 ais per März 11,65, per Mai 
11,65. per Juli 11.65. DIE 

Frankfurt a. We, 30, Jan. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 27258, Lombarden 80%/s, 
ungariſche Goldrente 96,50, Gotthardbahn 152,30, 
Disconto-Commandit 184,50, Dresdener Bank 141,20, 
Bochumer Gußſtahl 121,20, Dortmunder Union St. Pr. 
58,70, Gelſenkirchen 157,80, Harpener 129,20, Hibernia 
109,70, Caurahiltte 97,00, 3% Portugielen 21,40, 
italienifche Mittelmeerbahn 100,70, ſchweizer Centralbahn 
115,00, ſchweizer Nordoitbahn 104,00, ſchweiter Union 
69,80, italieniſche Meridionaur 126,00, ſchweizer Gimplon- 


erſten Ergebn dieſer Einrichtung ſind höchſt be⸗ 
jriedigende, da die auf dieſe Weile vorgebildeten 
Mädchen in ihrem ſpäteren Dienſtverhältniß vollſte 3u- 


af 
sn — 


nn a — 


hee. 


Anleihe v. 1887{551/2, Fpl Anleihe v. 1889 6611, 


loco 132—139 M, 
Platzdiscont 11/8, Gilb Broductenmärkte. . ber Januar 139— 


nuar 


2 bet Königsberg, 30. Januar. (v. Bortatius und Grothe.) | Mai_139—139,25— M, per Mai-Junt 139,75— | Melis I. mit 5 
5 oa bis 2. ees nal liſch hee Heizen Weizen per 1000 Silogr. hochbunter 786 Gr. bei. 139,50 = per Juni-Juli 140'50——140,25-- 140,75 bis rare “fito nn 
4064, fremder 47896, engl. Gerite 3485, wee 12866, | 145, 750 Gr. und 797 Gr, 151, 770 Gr. 152 JU | 140,50 JUL. — Kafer loco 135—155 JUL. mittel und | 14,30 Gd., 
277, fremder te y nal. Met 19 188. frendes geſber ruf 168 Oe 18 710 87 br, a po atte alee SR und 172 9 ien y e By Ge Má, 
5 „fremde e > — A > 5 2 

86255 "En und 1 0 Be engl. Me 775 Gr. bet 135, bezogen 15, 786 br, blip. 143, 770 | ſächſiſcher und fühdeutiber 138—143 JUL, feiner iclei., 2 

,, , ach Th "ae 

niten der Käufer, engliſcher 125 5 6 R 8 i > 5 a 

mien Bee Gun aber itetia, Uebriges Getreide JU ver 714 Gr. — Juni 141,00 JUL, per Juni-Juli 142,00 Jl, — Mais 


5 15 er "1000 Kilogr. 
aul Pp 


ruhig, aber. felt, ruſſiſcher Hafer ruhig gegen vorige 110. 112. fein afer per 1000 | loco 124 bis 138 M 


„ per Januar 124 Al, per April- 
113 Al, per Mai-Juni 112.75 M nom., per Juni- 
per e 112,75 Ut 


bez 
15 R W ladungen ge- AS inland 120. 2792. 124, 124,75, 125, 138 127 e Mai 
(astas: hen Tasminimendel Getreide Weiten ehr | b Erbſen per 1000 Riloar. ren JUL b 15 Juli 11275 M nom., 
ruhig zu ca. /—1/2 sh. niedrigerem Breife find wahr⸗ art ine 1575 ene 120 M be. — o: per 1000 | nom. — Gerfte loco“ 115—17 
chene Käufer. Gerſte ruhig, aber ſtetig. Mais feft, mehl per Januar 18,50 


4 99, 8. 105, mii 107. 11. 15 es age “Elfen, ver 
sh, baldige Lieferungen gehalten, enifernte > , mittle 5 ei. — Linſen 
FWF 2 1000 e000 e een 
Glasgow, 30. Banner Roheifen, (Schluß.) Mired | kleie per 1000 Silogr. ruff. Maras mie 1 69, d nne | Zuttermaare 135— 
numbres warrants 45 sh. 66 e. — Spiritus . 10000 Liter % ohne 
Glasgow, 30. Jan. Die Verſchiffungen betrugen in der [Faß loco BE 501/2 , nicht cont bis 16,00 
vorigen Mode 6276 Tonnen gegen 3148 Tonnen in der- | 31 JU, per Januar nicht contin 1 30/ JUL Gd., 
felben Mode des vorigen Jahres. per Jannar-Mär: nicht 19 5 irt Br., per 
neg tye 30. Jan. Baumwolle. Umiat 6000 Ballen, | Frühjahr nicht 5 33½ M Dr per Mai- 


Al, per Januar-Febr. 


davon für Speculation und Bag: 500 Ballen. Feſter.] Juni mic contingentirt 34 Br. — Die No- | per Febr. 23,2 

Middl. amerikan. Lieferungen: Januar-Sebruar 55 eu ren r ruſſiſches Getreide . tranfito, 

Derkäuferpreis, Februar - Mar 55/61 do. März- April Stettin, 30. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco | Juni 50,9 JUL 

Bia Käuferpreis, April-Mai 51/5 do., ai-Juni 5% | flau, era per April-Dai 155,75, ver Mai-Juni | Saf loco unverit. 
o., Juni-Juli 511 a, 25 Suli-Augujt 5% Werth, 57,00. wens gen Mee lau, 126—131, per April- unverſtegert (70 M) 3 

Ausuft- Geptor. 51% d Diai 135,50, per raum 1137,00.— Pommerſcher Hafer | Januar- 705 5 32 52. 
Newyork, 30. Jan. ediet auf London i. G. 4,85 /. — | loco 129—137. — ‚Rüböl_loco behpt., per April-Mat | 33,3--33,1 JU 


per Mai. Juni 1,00. Spiritus loco | Juni. Juli 34—34,1 
bebpt., mit 70 M Confumitener 31,50. per Januar 
ais per Januar — — Fracht 1½, — Zucker, 31/16. 30. per April-Mai 32,50. — Betroleum loco 10,25. 
88 = ‚Januar. Difibte Supply an Weiten ns n 2555 e ee yee 50. 
per April- ai = „ 2 N 

e — (88, 25—158/15 Jit. — Rossen 


Rother Weisen loco 0,79%, per Januar 905258 per 


Februar 0.7 0.78%/1, per Mai 0,811/2. — Mehl loco 2,90, — — Eier per Schock 


excl., von 92% 
2 14,35, 


Al, per Mai, Juni 18,50 
JUL. 


Magdeburg, 30. Januar. 
14,95, 


1 


Gd. — Trockene Kar- 
toffelſtärke per Januar 18,50 JUL Gd Feucht 
Kartoffelſtärke per panne 10,20 M. — Sb loco 
146 Kochwaare 1 5 Al. 
— e Nr. 00 225 oo—2 0,00 mm Nr. 0 19,00 
— Roggenmehl Nr. 
17,25 M, e Marken 20,25 M, per Lee 18,2 
8,25 JU, per April-Diai 13,40 
JÁ. — Petroleum loco 23, erg 
» Nüböl loco ohne Faß 50,0 JUL, 
per Januar 50,8 Ai, p. per April-Mai 50,8 Al. per Mai- 
per 1 i — N 


guter inland. 135,50 — 136,50 JUL 12.0 
29,25 — 138,75 Al, per April: 


— Kartoffel- 


151—20 


u. 1 18,25— 


— Spiritus ohne 
9 loco 


5 per Juli. Aun 34,5--34.6 


Radyprovucte ex cla, 75 * Rendement 


Berliner Jondsbörſe v 


Die heutige Porte eröffnete in feſterer Geſammthaltung und mit durchſchnittlich höheren Courſen auf fpecu- 
lativem mg te In biefer Beziehung waren die günftigen Tendenzmeldungen in Verbindung mit anderen aus- 
e * — . — n von beſtimmendem Einfluß. Das Geihäft entwickelte ſich anfangs ganz allgemein, namentlich 
aber auf ontanmarkt zu ſteigenden e lebhafter; ſpäter geſtaltete ſich das Geſchäft zum Theil 
ruhiger, aber die Stimmung blieb feſt bis zum Schluß. Der ga i conte wies feſte Haltung für heimiſche ſolide 
Anlagen auf bei regeren Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen feſter und mehr gehandelt, 


Deutſche Fonds. ee Anl. 5 Lotterie-Anleihen. 


discont wurde mit 1½ 


und belebt. 


mit einigen Schwankungen 


vom 30. Januar. 
nur 4% Conſols geringfügig abſchwächt. Fremde, 


% notirt, 


+ Zinſen vom Staate gar. Dw. 1891, 


ichs i 07, ente . |4 83,30 Aronpr.-Rud.-Bahn 47 81,80 
Deutiche Re ae gets aie en Türk. Admin.-Anleihe . 5 90.50 | Bad. Prámien-Anl. 1867 | 4 111.2 D n y 
Beane Er 8 o o E 
E 240 erbiſche Gold- r. . 2 rd i o. ordwe ahn. e 
Aonfolibirte 8 3j 10090 do. een 0 | Goto, Dri. eee 3, 11290 oa | 8, 102,70 
St | een 15 | 3828 el An Dr. G. . ot % 118850 fReibenb Bari. 822 130.50 
Stasis dees: Se 138,30 Merican.Anläub.v.1890 |6 | 80,10 Cübecher Dräm.-Anleihe | 31 | 130, O | ull. Güdmeltbahn .. . (5,45) 74,10 
Weftpr. Brov.-Oblig.. + | 3Ve 90 hee Eisen aig E A 6740 . zes 5 1888 157 Schrei. Are „18,0 
andſch. Centr.- . 13 e . 8 Sate hh 7 me ex 
Sfipreu, e . 955 97,00 | Rom II. il Serie gar) % Rott noe seer 5 2 Gúbúfterr. Combard .. | Ys | 44,10 
ommerihe Blanbbr. . | 31/2 | 98,60 Hnpotheken-Pfandbriefe. Diberiburger Loofe . 128,50 Darchau mien , +. . . 117/91 188.20 
ofenice neue Dibbr. + 3 1102.20 np Fe Prem Anleihe 1888 [Sue | 184.001 amero 
W > A a Sache 97 a Dans. Sua dender. 13 u Raab. Grat Want ei ae 4103.50 Ausländiſche Prioritäten. 
eſtpreuß. Pfandbrie /2 ; 2 E a 
o. neue Plandbr. | 3/2 | 97.40 | Diic, Grundid.-Biebr.. 1 1102,00 | uh Dram.-Anl 1864 8 17.50 Batthard-Babn . .. |5 [104,90 
omm. Rentenbriefe.. 4 | 102,90 | Hamb. Hnpoth.-Bfdbr. . |4 | 101,00 Ung. Lovíe — | 266,75 | Tytalien. 3% gar. C.- Pr. 3 57.40 
oſenſche do. — 14 02,20 | do. unkün .1900 |4 ¡102,70 Te 8 Kaſch. Oderb. Golo-Br. ¡4 97,60 
re BE: ee eee een |} | 3 
. Ord.- eſterr.-Fr.- Sb. i 
Bomm. Hnpoth.-Pfdbr. = E eiterr. Rordmweitbahn 5 92,75 
Auslandiſche Fonds. es pA | elena n en de. Glbibalb. ... 5 | 91.40 
Belterr. Goldrente 14 | 98,30 do, do. do. 3½ | 97.00] Stamm - Prioritáts - Actien. üdöſterr. B. Comp. |3 | 64,50 
eſterr. Papier-Rente 85,40 II. IV. Em. 4 ¡101,70 Div. 1891, do. 3 tie. 15 50 
do. do. Is | 82,90 V., VI. Em. 4 102,70] Aachen-Maſtricht 3½ 61,19 naar Rerbolt EN AS 85,90 
do. Gilber-Rente . 14/5 | 82,80 | Br. Bod.-Cred.-Act.-Bh. 4/2 115,75 a de =p y % 115,00 do. do. Gold-Pr. 5 101,90 
Ungar. Eilenb.-Anleihe. | 41/2 | 103,50 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. |4 | 101, sina ee ey t-A. | 1½ 63,25 | Anatol Babnen ARE | 90,50 
— le Nen 45 86,10 = 2 do. 3½ 96.00 L-Br. 5 | 107,50 | Preſi-Sraſewo 45 — 
. 96, do. 4 | 103,10 | Sit wk Südbahn ¿era 73,50 | +Rursh-Charhow.... |4 92,90 
Rei Engl. Anleibei y 97 ts S Action Db 42 1102,00 o. St.- Pr.. 15 | 106,75) tAursh-NHiem ...... 14 93,90 
ze. ene ls 1108801 ken "yo 5 * 4 | 10230 Geet bab She oo % ede lege: 3 110200 
Rul Anleihe von 1889 3 | 9880 32 | 96.25 | Gtargord-Boien . ½ 102,60 | Drient. Fele, . öl. 4% 100.25 
uff. 2. Orient-Anleibe |5 ‚80 Steiner Rat Sno 4/2 10920 orcas ek gar. — 8903 FRiaſan-Koslow .|4 93,80 
Ruff. 3. Orient- Anleihe 5 67,20 (110) ¡4 1,60 do. St.- Br. . 1323 ‚09 | Warſchau-Terespol . 5 | 102,50 
u Ciquidat.-Bfobr. . |4 64 20 (100) |4 100,80 5 reaon Railw. Nav. Bde. 5 92,00 
oln. Pfandbriefe |5 66,60 Rul Bod. eee ye 5 [105,50 | Galisier .........- 1815] 93,00 . -Eijſ. III. 6 1104,60 
talieniihe Rente 5 9240 | Rufi. Central- 5 88,25 | Gotthardbahnn . 46 156,25 do. 5 77. 


bis 34,5 JUL, per 10 . 35,1—35,2—35 U. 


Jucnerbericht. Kornzucker 
Kornzucker 


excl., 88 % 


36—37 M 
7 1. Dua 


42, 


Thorn, 


Seit. 


4 75 II. et 


Brodrafiinade J. 
1 Raffinade mit Faß 28,00. Gem. 


27.75. 5 


f 26,25. Stetig. pe 55. 


“3. Hamburg per Januar 14,30 8 
14 35 Br., per Februar 14,321/2 bej., 1438 


14,35 Gd., 14,40 B 


r., per April 
Still. 3 J 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 


parce 85 &n 9.75 JM, 
apillair - 
2980 air 15555 


F 
JU, E tai 24,00 bis 24, 50 
. 1 27 025 35—36 “A, 


Berlin, 30. Januar, . Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Sa 
meh 10 8820 Etärgehändler > teltaettellt.) 1. Qual. Kartoffel- 
me 0—2 
2. Qual, ada und -Mehl 16,50 
Kartoffelſtärke Ke slg Berlin 10,20 M, 3 
furter Gnrupfabriken 


berskn, unter Zuziehung 


„Qual. Kartoffelſtärke 19,50—20 JUL, 
—18 JUL, feuchte 
foo 
jahlen nad) Werkmeilters Beri 
> Syrup 22.50— 
23,50—24,00 M, Capillair- port 
gelber 22,50—23,00 
M, Rum-Couleur 
3 Dextrin gelb und 
50 JUL, do. un 355 15 bis 


0 UL, 612 00 (kleinft.) 34—35 


6, 
iit ) 41,004 


2, 


reß⸗ 

0 M, Hall 

da y Ate 15 ithe 30 455 sin Ma Schl age di 00 2 
Arge * ‚00 

(Stücken) 46,00—47,00 Ar All 

Berlin bei Barlien von miiabeftens 10000° Kilogramm, 


noin., Rush ärke 3 


do. 
AL. Alles per 100 dito ab Babn 


Schiffs-Liſte. 


Nenfaurwaſß 31. Januar. Wind: W. 


chts in chts in Sicht. 


Thorner Weichfel-Rapport. 


30. Januar. 
B 


Waſſerſtand: 1,00 Meter über O, 


ind: W. Wetter: Kube Froſt. 


Auf internationalem Gebiet 
ziemlich lebhaft um; Lombarden feſter. 
feſt. Bankactien feſter. Induſtriepapiere feſt und zum Theil lebhafter; Montanwerthe durchſchnittlich ſteigend 


Bank- und Induftrie-Actien. 1891. 


Berliner Kaſſen-Derein 
ee oe 3 
Berl. . u. Hand. . 
Bremer ae ee 
Bresl. Piscontbank... 
Danſiger Brivatbank «+ 
Darmitädter Bank 
Deutihe Genoſſenſch.-B. 
do. ank 
do. Effecten u. W. 
do a Vos 
do. SHnpoth.-Bank. 
Disconto-Command. .. 
Gothaer Grundcr.-Bk. . 
amb. Commers-Dank 
83 Bank 
önigsb. Vereins- Bank 
Lübecher Comm.-Bank. 
Diagdbg. Privat- Bank. 
Meininger Nnpeth.-B. . 
Norddeutſche Ban 
Oeſterr. Credit. Anttait. 
Bomm. Hnp. -Act.-Bank 
do. DO. CONV, neue 
Boiener Provinz.-Bank. 
Preuß. Boden-Credit . 
Pr. Centr.-Boden-Cred. 


129,00 
143,10 


104,00 que 
95,80 | 4 


Schaffhauſ. Bankverein 105,00 


Schleſiſcher Bankverein 
Südd. Bod.-Credit-Bk.. 


Danziger Oelmiihle ... 

do. Brioritats-Act. . 
Neufeldt-Metallwaaren. 
Bauverein Pailage ... 


20 | Deutſche Baugeſellſchaft⸗ 


61/3 
— 7 


ones — — mann 


+ 


feiten Zins tragende Papiere zeigten ſich gleichfalls recht felt; 
Italiener, ruffiihe Anleihen und Noten fowie ungariihe 4% Golbrente etwas ees on ft a a Der Brida 
ingen Auland e eee zu höherer Notiz 

13 


enbahnactien zeigten fics recht 


B. Omnibus geſellſch. | Altar 1277 
— Berl. Pferdebuhg . 212,5 
Berlin. Bappen-Zabrik. 
Wilhelms hütte 8 55.25) 21/2 
Oberſchlei. Eiſend.-B.. . 49,25: 2 


Berg- u. AWnengeſenſgane 


. 


Dortm. Union-Gt.-Brior, | 1 == 
Königs- u. Caurabiitte. | 96,75) 4 
Stolberg, Zinn 20 7 
do. IA e A 
Bictoria- Hütte PR — | =$ 


Wechſel-Cours vom 30. Januar. 


W 8 Tg. 2½ 169,10 
do. eee 2 Non. 22 168,70 


London 8 Tg. 2½ 20,8. 
do. : ...... 3 Mon. Me 20316, 
aris 8 8. 2½ 8 

Brüſſel ...... 8 Ta. 2h 80.85 
do. 2 Mon. 2½ 80,80 
me ro ro... 8 28 4 168,60 
.»..... 27% + 4 168,05 
Belersbuita: .ch. 4½ 203,80 
3 Non. ½ 20760 

Warichau 8 Tag. | 8½ 209,20 

Tiscont der Reichsbank 3%, 

Sorten. 

. 20,35 
IAS ET 

E O | 1628 


ompertals en 
Dollar per 500 En 


Engliſche Banknoten . | 20 
Franzöſiſche Banknoten 8 
Deiterreihiihe Banknoten. 188 
Rutiiihe Banknoten 


Ree 


. 
— 
“a 


